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S now Der neue Audi SQ7 TDI mit der neuesten quattro Technologie für mehr Präzision und Dynamik. Willkommen im Home of quattro. Audi SQ7 TDI Kraftstoﬀverbrauch in l/100 km: innerorts 8,7–8,4; außerorts 6,9–6,5; kombiniert 7,6–7,2; CO2-Emissionen in g/km 199–189. Angaben zu Kraftstoﬀverbrauch und CO2-Emissionen bei Spannbreiten in Abhängigkeit vom verwendeten Reifen-/Rädersatz.
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DSLV UND INDIGO - GEMEINSAME PARTNERSCHAFT



INDIGO ACR: PREISGEKRÖNTE INNOVATION



Ein weiterer hochkarätiger Profi-Partner im DSLV – Die Münchner Ski-Manufaktur INDIGO fiebert einer engen Zusammenarbeit mit dem DSLV mit Freude entgegen. Eine genaue Umsetzung der Kooperation wird noch in dieser Saison geplant und organisiert. Aber alle Mitglieder des DSLV können sich schon über tolle Angebote und Events mit und von der Premium-Marke freuen.



Der ACR fällt auf. Seine einzigartige Konstruktion ist sichtbar und schon beim ersten Schwung spürbar. Hinter den Fahreigenschaften steckt eine vollkommen neue Bauweise, die optisch sofort ins Auge sticht. Denn der ACR ist quasi zweigeteilt, im vorderen und hinteren Skibereich unterbricht ein schmaler Schlitz den komplex aufgebauten Ski-Kern. Der Grund: Beide Kanten- und Kernseiten müssen unabhängig voneinander funktionieren. Denn sie bestehen – ebenfalls gut sichtbar – aus unterschiedlichen Materialien mit unterschiedlicher Torsionssteifigkeit, welche die Fahreigenschaften des Skis bestimmt. Auf der einen Seite ist drehsteifes Carbon verarbeitet, auf der anderen Seite flexibles Glaslaminat.



INDIGO steht für die Verbundenheit zu den Bergen und dem Wintersport. Danach lebt das Münchner Unternehmen seit 25 Jahren. Der Perfektion in der Entwicklung, in der Funktion und im Stil von Ski, Helmen, Skibrillen und Snowboards immer ein Stück näher zu kommen, ist der Antrieb von INDIGO. Perfektion aber benötigt maximale Qualität. Deshalb werden nur High-Tech Materialien von Hand mit einer unvergleichlichen Liebe zum Detail verarbeitet. Ästhetik und Funktionalität ist das Ergebnis. Dafür steht auch das Markenlogo: Die beiden INDIGO Schwingen symbolisieren zwei Schwünge im Tiefschnee, sie verkörpern Dynamik, Präzision und Begeisterung zum Ski-Sport. So entstehen Innovationen wie das neue Skimodell ACR. Damit setzt das Münchner Unternehmen Maßstäbe im Wintersport.
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Fahrtechnik



Telemark für Fortgeschrittene etwas zum Geniessen



ZU BEGINN



der neuen Saison fahren die meisten eher auf dem Gletscher. Dieser eignet sich mit seinen breiten, glatten Pisten hervorragend für ein Training von Grundlagen oder für das Erlernen von Neuem, wie zum Beispiel Telemarken. Wir legen hier den Fokus auf Kurzschwung und geschnittene Radien.



START IN FLACHEM GELÄNDE



Um kurze Radien rhythmisch aneinanderreihen zu können, sollten Sie sich zuerst ein flaches Gelände mit weichen oder griffigen Schneebedingungen aussuchen. Bei zu harten oder sogar eisigen Bedingungen ist es extrem schwer, Neues zu lernen oder zu trainieren, da die Bindung deutlich mehr Freiheit lässt und somit auch Vibrationen direkter übertragen werden. Das Telemarken kommt ja aus dem Offpist-Bereich, mit weichem Pulverschnee und ist etwas zum Genießen. Eisige und zu steile Pisten überlassen wir ausschließlich den richtigen Profis. Die Schrittstellung und auch der Schrittwechsel müssen vorab ausreichend trainiert werden. Ein variables Training des Schrittwechsels ist die Grundlage: - nahe der Falllinie, weiter aus der Falllinie, sehr weit aus der Falllinie - mit viel Vertikalbewegung, mal mit wenig, mal ohne - großer tiefer Schritt, kleiner hoher Schritt Wichtig ist auch, den Schrittwechsel in verschiedenen Tempi (langsam, mittel, schnell) zu trainieren, denn beim Kurzschwung ist die Zeit ziemlich knapp. Wagen Sie sich auch in anspruchsvolleres Gelände und suchen sich schwierigere Situationen um mehr Routine zu erlangen. Und achten Sie darauf, dass der Schritt nie statisch wird – immer im Bewegungsfluss bleiben!
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Das Telemarken kommt aus dem Offpiste-Bereich mit weichem Pulverschnee und ist etwas zum Geniessen. Eisige und steile Pisten sollte man den Profis überlassen.



FAHRSTIL ENTSCHEIDET



Grundsätzlich sollte beim Telemarkschritt in etwa eine Sohlenlänge zwischen den Füßen sein. Dieser Abstand ist aber nicht exakt zu definieren, er ändert sich von Bedingung zu Bedingung. Der Radius Ihrer Kurven, das Tempo, die Hangsteilheit und das Gelände entscheiden über den Schritt. Ein zu langer, tiefer Schritt ist beispielsweise sehr Kraft raubend und für kurze Radien nicht geeignet, da nicht ausreichend Zeit zwischen den Kurven ist. Ein weiterer entscheidender Punkt für einen erfolgreichen Kurzschwung ist eine hohe Körperspannung im Rumpf und in den Beinen. Im Vergleich zum Skifahren macht hier eine höhere Spannung Sinn, da es deutlich wackeliger auf Telemarkskiern ist als auf Alpin Ski mit fester Bindung. Fährt man mit zu wenig Körperspannung, sind die Ski auch mal schnell überkreuzt. Um einen stabilen Stand zu erreichen, muss der Oberkörper aufrecht und zentral mittig über dem Ski sein. Die Fuß-, Knie-, Hüftgelenke sind leicht gebeugt um eine bewegungsbereite Position zu realisieren. Versuchen Sie doch mal während der Fahrt den Bauchnabel einzuziehen und drücken Sie mit Ihren Fäusten die Stockgriffe fest zusammen. Sofort ist mehr Spannung im Oberkörper da und die Fahrt ist kontrollierter. Auch auf die Oberkörperrotation sollte im Vorfeld geachtet werden. Die Hüfte verschiebt sich durch den Schritt leicht mit, sie dreht bergwärts nach innen. Setzt der Oberkörper diese Rotation fort, kann man das Schwungende nur sehr schwer kontrollieren, das Skiende wischt weg. Dadurch werden einerseits die Wege des Oberkörpers zu lang, der sich im Kurvenwechsel in die neue Richtung bewegen muss und auch der Schwung an sich wird zu lang und kann durch die Rotation nicht rechtzeitig gestoppt werden. Deshalb gilt es besonders
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TELECARVEN: CRUISEN MIT SCHNITT



2



1 5 SCHRITTE ZUM TELMARKEN Fahren Sie in einer tiefen Position an, das Gewicht ist auf beide Beine verteilt (1). Halten Sie Druck auf dem hinteren Bein. Der Oberkörper ist talorientiert, die Außenschulter bleibt bleibt hinten, der Blick geht in die neue Kurve, die Außenskidominanz gibt Stabilität (2). Mit dem Stockeinsatz kommen Vertikal- und Vorbewegung sowie der Schrittwechsel, der Oberkörper bleibt talorientiert (3). Beim Richtungswechsel darauf achten, dass Druck auf beiden Ski bleibt, um ein Wischen der Skienden zu verhindern. Nehmen Sie nach em Schrittwechsel direkt wieder eine tiefe, fahrbereite Position ein (4+5).



Wie beim alpinen Skifahren benötigt man auch beim Telemarken in der Kurvensteuerung mehr Druck auf dem Außenski, damit jederzeit
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bei kurzen Radien darauf zu achten, dass der Oberkörper talwärts orientiert bleibt. Suchen Sie sich in Fahrtrichtung ein Objekt am Ende der Piste (z.B. Baum) und versuchen Sie Ihren Oberkörper von diesem Objekt nie abzuwenden. Jetzt sind Sie bereit für den Kurzschwung!



IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT



Starten Sie auf flachen Pisten mit langsamen Tempo. Hier können Sie mit mehr Vertikalbewegung fahren um ein Gefühl für die Bewegung zu bekommen. Wenn Sie zunehmend das Tempo steigern und auch der Anspruch des Geländes zunimmt, dann sollten Sie den Umfang der Vertikalbewegung wieder reduzieren. Beim Kurvenwechsel muss die neue Kante so früh wie möglich belastet werden. Denn beim Kurzschwung, bei dem die Abfolge der Schwünge sehr schnell erfolgt, ist eine frühe und schnelle Kontrolle wichtig, um Tempo und Radius beizubehalten. Sie müssen hier ihren Körperschwerpunkt in einer tieferen Position halten, die Beine werden dabei rasch in entgegengesetzter Richtung verschoben. Somit geht der Druck am Ski nicht verloren und kann gleich auf die neue Kante gebracht werden. Das Gewicht sollte auf beiden Beinen gleich verteilt sein. Verlieren Sie den Druck am hinteren Bein nicht, sonst hat dieses zu
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Für diese anspruchsvolle Fahrweise, die Telecarven genannt wird, sollten Sie sich ebenfalls zuerst eine flache Piste aussuchen. Da geschnittene Radien mindestens 2 – 3 Pistenraupenbreiten benötigen, ist viel Platz und wenig Verkehr auf der Piste notwendig. Im Gegensatz zum Kurzschwung, bei dem die Kurven gerutscht und nur aus dem Sprung- und Kniegelenk initiiert werden, wird bei den geschnittenen Kurven noch zusätzlich die Hüfte zur Kurvenmitte verschoben. Da die Kurven jetzt nur auf der Kante gefahren werden und somit die Radien größer und die Geschwindigkeit schneller wird, steigen die Kurvenkräfte. Ziel ist es, den Kantwinkel zu erhöhen um den Radius der Ski irgendwann auszureizen um das Tempo jederzeit zu kontrollieren. Auch das Innenbein, das sich während der Kurve weiter hinten befindet, sollte aktiv aufgekantet werden. Versuchen Sie den verstärkten Druck auf der Außenseite der Fußsohle zu spüren. Beim vorderen Außenski ist dann natürlich die Innenseite der Fußsohle belastet. Gegen Ende der vorausgehenden Kurve befindet man sich in einer tieferen Telemarkposition. Das Umkanten erfolgt durch einen schnellen Kurvenlage- und Belastungswechsel. Trotz freier Ferse darf auch beim Telemarken die Vorwärtsbewegung nicht fehlen. Zu Beginn der neuen Kurve wird das Gewicht nach vorne auf die Schaufel verlagert, somit hat diese mehr Druck und der Ski kann schneller in die neue Kurve einfahren. In der Kurvensteuerung bewegt man den Körperschwerpunkt wieder zurück zur mittigen Position um das gesamte Skisystem optimal zu belasten.



Da geschnittene Radien mindestens zwei bis drei Pistenraupenbreiten benötigen, ist viel Platz und wenig Verkehr auf der Piste notwendig. Kontrolle und Stabilität gewahrt bleiben. Um die Außenskidominanz zu erhalten muss Ihr Oberkörper, die nach innen kippenden Gelenke (Sprung-, Knie- und Hüftgelenk), ausreichend ausgleichen. Das Telemarken verleitet leicht, durch die Schrittstellung, mitzudrehen, nach innen zu kippen und somit den Fehler der Innenskibelastung zu machen. Wenn Sie sich mit der neuen Fahrweise wohl fühlen, steigern Sie langsam das Tempo oder gehen Sie in mittelsteiles Gelände. Die Hangabtriebskräfte steigen… jetzt heißt es dagegen Halten. Mit größerem Aufkantwinkel, stärkerer Außenskibelastung und mehr Oberkörperausgleichbewegung können Sie die neue Situation meistern. Um die Ausgleichsbewegung des Oberkörpers zu trainieren, stellen Sie sich vor Ihren „Speck am Außenbecken einzuklemmen“, oder lassen Sie den Talstock im Schnee „schleifen“.



BEINE ENG ZUSAMMEN



Anders als beim Skifahren sollten Sie beim Telemarken die Beine enger führen, um die Gelenke synchron bewegen zu können. Sonst könnte entweder der Innen- oder Außenski zu plan gestellt sein, wodurch die Kurven nicht hochwertig gesteuert werden können. Text und Fotos: Christiane Bauer, Michael Mayer Rider: Christiane Bauer und Tobias Heinle



5



wenig Führung und es kommt zum Überdrehen der Ski. Der Oberkörper sollte talorientiert sein um stabil zu stehen. Die Außenschulter bleibt immer hinten und der Blick richtet sich ständig in die neue Kurve. Eine sehr gute Übung um den Oberkörper stabil zu halten, was für den Kurzschwung so wichtig ist, ist Fahren ohne Stöcke. Dabei halten Sie die Arme in der normalen Position und bauen Spannung im Oberkörper auf. Sie können die Stöcke auch vor dem Körper quer halten, um hier die Spannung zu erhalten, ziehen Sie die Stöcke auseinander oder schieben Sie sie zusammen. Achtung bei Teleskopstöcken – nicht dass sie diese dabei auseinanderziehen ... ;) Um die Bewegungen aus den Beinen zu trainieren, können Sie während dem Fahren immer wieder stark das Tempo reduzieren oder sogar Stoppschwünge einlegen. Mehrmaliges Anwippen zum Kurvenwechsel, sozusagen ein Vortäuschen des Kurvenwechsels, fördert auch die Beinarbeit aus Knie- und Sprunggelenk. Je härter und eisiger die Schneebedingungen werden, umso wichtiger wird der Aufkantwinkel. Und somit kommen wir jetzt zu unserem zweiten Punkt, Fahren mit geschnittenen Radien ...



AKTIV KIPPEN Ein letzter Tipp fürs geschnittene Fahren: Kantwinkel erhöhen, auch Außenknie aktiv zur Kurvenmitte kippen. Oberkörperausgleichsbewegung, um ausreichend Außenskibelastung für sicheres Fahren und starke Skibiegung zu erzielen. Das Resultat: Kleine Radien!
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Wohnzimmer durch die alpen +++



Crevacol ++ 12. Februar 2016, 14:30 Uhr +++ Tobi rennt völlig panisch durchs Haus und sucht allerhand Equipment zusammen, das er dann nach längerer Begutachtung doch wieder kritisch in den Katakomben unserer Residenz verstaut. Fabi sitzt vor Aufregung auf heißen Kohlen. Dann endlich - ein übertrieben lautes Hupen von der Straße - das ist unser Startsignal! Tasche zu, Kappe auf, wie eine Horde Kleinkinder zum Eiswagen, sprinten wir zur Haustür. Draußen wartet Philipp mit unserem Bett für die nächsten drei Wochen.



12. Februar 2016, 14:35 Uhr +++ Wir haben uns vor Freude wieder eingekriegt und fangen endlich an, die gefühlten zwei Tonnen Gepäck in die Laderäume zu stopfen. Ziemlich schnell ergeben sich die ersten Konflikte: Brauchen wir wirklich pro Mann vier Paar Ski? Wo zur Hölle sollen wir die denn bitte unterkriegen? Sind drei Kamerastative nicht etwas übertrieben?



12. Februar 2016, 16:00 Uhr +++ Als auf die Frage: „Haben wir jetzt alles?“ keiner mehr hastig aufspringt und murmelnd zurück ins Haus rennt, kann es endlich losgehen. Kaum biegen wir in die Hauptstraße ein, kommt von hinten aus dem Doppelbett, aus welchem Tobi nach dem Probeliegen noch nicht rausgefunden hatte, die Frage: „Wie sieht’s eigentlich mit Essen aus?“. Also ab zum nächsten Supermarkt.



Grade als wir laufen konnten, standen wir schon auf Ski. Das Christkind brachte die ersten Skischuhe, eigene Ski und bunte Overalls sollten folgen. Dann ging es Schlag auf Schlag. Skischule, Privattraining von Mama, Training im Skiclub, die ersten Rennen und schließlich war die komplette Saison mit Trainings und Wettkämpfen zugepflas-
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13. Februar 2016, 12:00 Uhr +++ Steiles Gelände ist tabu, im Flachen bleiben wir stecken, doch zum Glück bieten die Wälder um Crevacol optimales Gelände um die weiße Pracht durch Mund und Nase zu inhalieren. Unsere Münder stehen vor Begeisterung derart weit offen, dass wir Gefahr laufen am frischen Powder zu ersticken.



Chamonix 16. Februar 2016, 19:00 Uhr +++



12. Februar 2016, 23:03 Uhr +++



17. Februar 2016, 11:00 Uhr +++



12. Februar 2016, 23:00 Uhr +++



Fabian Spindler, Tobi Hoffmann, Tim Marcour und Philipp Müller formen zusammen die Rebel Ride Crew. Die vier Freunde machen im Winter mit spannenden Freerideprojekten auf sich aufmerksam, im Sommer zieht es sie mit Mountainbikes in die Berge. Eines bleibt dabei jedoch immer gleich: Die Liebe zur Natur. Für eines ihrer größten Projekte der vergangenen Saison, ging es für die vierköpfige Crew im Februar auf eine außergewöhnliche Fahrt durch die Alpen.



Der breiteste Ski? Unsere 125mm wirken in der hüfthohen Aufstiegsspur ziemlich lächerlich. Mittelbreiten jenseits der 150er Marke und ein Paar Schwimmflügel wären wohl eher angebracht. So viel Schnee haben wir in unserem Leben noch nie gesehen. Das Bild, das uns der Lärchenwald um Crevacol bietet, kennen wir bestenfalls aus kanadischen Powderpornos.



Sechs Stunden sind wir mittlerweile unterwegs, die erste Playlist ist durchgehört und die Scheinwerfer unserer Karosse lassen immer noch grünes Gras unter der Leitplanke erahnen. Die Stimmung ist am absoluten Tiefpunkt. Das Navi verkündet noch 30min Fahrzeit. Langsam zweifeln wir an den Schneefall-Prognosen. Über 180cm in den nächsten sechs Tagen waren uns prophezeit worden. In Aosta sieht es mehr nach Rasenhockey oder Minigolf, als nach perfekten Freeridebedingungen aus.



Nach einer 20-minütigen Tetris Session und der Erkenntnis, dass Tomatendosen perfekt in Skischuhen und Nudeln platzsparend in Helmschalen untergebracht werden können, hatten wir schließlich den gesamten Einkauf untergebracht. Jetzt geht’s also wirklich los.



Damit war vergangene Saison Schluss, wir mussten mal raus und was bietet sich da besser an? Genau, ein Roadtrip. Ein geeigneter Schlitten war schnell gefunden und die Packliste hielt sich in überschaubarem Rahmen. Ein Grill, vier Liegestühle, eine Kaffeemaschine, vier Kopfkissen, zwei Satz Schneeketten und jede Menge Skiequipment, nicht mehr und nicht weniger. Den Rest hatte unsere fünf Sterne Luxussuite auf Rädern bereits an Bord. Aber wohin damit? Nach einem eher bescheidenen Start in den Winter, sollte sich bis Mitte Februar in Tirol an der Situation nichts ändern. Für uns trotzdem kein Grund zur Panik, denn Tobi, unser Tiefschneespürhund hat sich nämlich schon vorab schlau gemacht und knapp drei Minuten seiner kostbaren Zeit dazu verwendet, im Internet zu recherchieren. Mit der knappen Ansage „Da fahr ma jetzt hin!“, deutete er auf seinem Bildschirm auf einen tief lila Fleck irgendwo im französisch-italienischen Grenznirvana - Crevacol war noch irgendwie zu entziffern.



13. Februar 2016, 10:00 Uhr +++



„Oh das passt scho, davon haben wir ja wirklich genug.“ Sagt unser Freund und Bergführer des Vertrauens Stephan Schanderl zum wiederholten Male als Fabi mit der Gießkanne winkend seine ausgebaute Hütte betritt. Stephan scheint es wenig zu jucken, dass wir unseren 200 Liter Tank aus seiner Dusche befüllen, denn er steht ganz lässig am Herd und wendet sein Steak in der Pfanne. Gerade eben erst hat der Mont Blanc Tunnel unser Gefährt direkt vor Stephans Haus ausgespuckt. Jeder Architekt würde den Grundriss der Hütte vermutlich als reines Treppenhaus interpretieren, doch Stephan hat aus den 30qm ein sehr gemütliches Zuhause gezaubert. Crevacol war abgegrast, der Schnee hatte sich gesetzt, jetzt stehen steile Lines in Chamonix auf dem Menüplan. „Also besser hättet ihr es euch wirklich nicht aussuchen können. Das Cosmic und Glacier Ronde sehen zurzeit beide super aus. Gut eingefahren und das Wetter wird morgen mehr als kaiserlich“, so Stephans Ansage zum Programm des nächsten Tages. Glacier Ronde also, ein echter Chamonix Klassiker.



12. Februar 2016, 17:00 Uhr +++



tert. Durch die Ausbildung beim DSLV folgten der Technik-Feinschliff, die fundierte Lawinenausbildung und schließlich bewegten wir uns halbwegs souverän im Gelände. Die letzten Jahre verbrachten wir ein Viertel des Jahres in den Innsbrucker Bergen und deren Umgebung. Eigentlich gar nicht so schlecht, möge der Ein oder Andere nun behaupten, doch was wir bis dato nicht gesehen hatten, waren die Alpen außerhalb Tirols.



riesige Schneeflocken in die müden Augen. Kopf wieder rein, neuer Versuch, Kopf wieder raus, Augen auf, doch außer Schnee ist nicht viel zu sehen. Während uns Keith Richards ein turbulentes Gitarrensolo um die Ohren schmeißt, spachteln wir unser Müsli in die leeren Mägen, packen den Rucksack und ziehen den breitesten Ski aus dem Stauraum unseres Winterpanzers.



Raus aus dem letzten Tunnel und da ist es endlich, das weiße Gold. Momentan noch braun und matschig doch von Minute zu Minute und Höhenmeter zu Höhenmeter wird es mehr und mehr Schnee. Vor lauter Erleichterung setzt Fabi unsere rollende Schüssel in einer Kehre beinahe an die Leitplanke. Die Reifen drehen durch, der Gestank von verbranntem Gummi und heißer Kupplung liegt in der Luft, wir ziehen Schneeketten auf, frei nach dem Motto: „Viel hilft viel“, vorsichtshalber gleich vorn und hinten. Mit unserem improvisierten Kettenfahrzeug geht es die letzten Kilometer bis zum Talschluss. Irgendwo in Italien, mitten drin im Powder, parken wir das Wohnmobil und hüpfen direkt in die Falle.



13. Februar 2016, 8:00 Uhr +++ Die sanften Handtrommeln aus dem Intro von „Sympathy for the Devil“ wecken uns aus dem Schlaf und beenden die erste Nacht in unserer 5 Sterne Unterkunft. Wir tüfteln aus, wie das Klappfenster zu öffnen ist, stecken den Kopf nach draußen und bekommen gleich



Ja Herrgott ist hier was los. Schon auf den ersten Blick trennt sich hier die Spreu vom Weizen, die einen halten sich vor lauter Atemnot ständig am Geländer fest und kommen kaum die Treppen hoch zur Aussichtsplattform, die anderen sind bis unter die Achseln ausgerüstet mit Equipment. Hier zählt die Eisschraube am Klettergurt ähnlich viel wie im Wilden Westen der Colt im Halfter. Ohne sie bist du in der Seilbahn nur ein halber Mann und wirst verächtlich als Jerry abgestempelt.



17. Februar 2016, 11:45 Uhr +++ „Oh schaut doch gar ned so wild aus!“, meint Philipp der neben Fabi auf dem schmalen Einstieg zum Glacier Ronde steht. Dem wiederum ist das hier oben alles andere als geheuer. „Hier geht’s in einem einzigen Hang 3000hm senkrecht bis zum Poco Loco.“ Anmerkung: Poco Loco ist eine legendäre Burgerbude im Dorfzentrum von Chamonix, bei der es gestern Abend noch einen Bacon Burger gab.
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Während sich die zwei über die Steilheit streiten, dackelt Tobi mit der Kamera in der Hand hinter den beiden her und schlägt mit einem Grinsen im Gesicht vor, sich doch einfach das erste Stück abzuseilen. Kurz das Rappel Kit ausgepackt, da stehen wir auch schon alle im 45 Grad steilen Schneefeld, das ungefähr der Größe von mehreren Fußballfeldern entspricht. Den Blick auf Chamonix gerichtet, lassen wir die ersten Höhenmeter hinter uns stehen schließlich am Anfang des schier endlos erscheinenden Couloirs. Philipp macht den Anfang und obwohl er momentan in der Form seines Lebens ist, muss er diverse Male stehen bleiben um die Krämpfe aus seinen Beinen heraus zu massieren.



17. Februar 2016, 16:13 Uhr +++ Chamonix Downtown. Junge Junge, was für ein Tag. Überglücklich und auch ein wenig fertig, chillen wir in den Liegestühlen vor unserem rollenden Zuhause und leben Dolce Vita Bavaria mit Grill und gutem bayrischen Bier. Alle sind heile wieder unten und um eine Erkenntnis reicher: Chamonix ist der S.H.I.T.



17. Februar 2016, 17:15 Uhr +++ Der Plan: Noch heute Abend bis Andermatt fahren, morgen Früh jungfräulichen Powder shredden. Das Problem: Wir sitzen noch beim Afterride BBQ, mussten aber soeben entdecken, dass der Furkapass im Winter natürlich nur mit dem Autozug überwindbar ist und der fährt das letzte Mal um 20:30. Die Lösung: Wir müssen den Ralleymodus von unserem heißen Schlitten aktivieren. Die Umsetzung: Tobi ist mittlerweile mit Rekordtempo auf dem Weg Richtung Furkapass. Wir sind im hinteren Teil des Geschosses damit beschäftigt unsere Ladung in den dafür vorgesehenen, aufklappbaren Schränken zu halten und bemängeln dabei lautstark das Straßennetz der Zentralschweiz, sowie die Erfindung des Kreisverkehrs. Just in diesem Moment, scheppert Tobi um einen weiteren Kreisel und zwei Ladegeräte aus dem nun geöffneten Schrank gegen Philipps Kopf.



17. Februar 2016, 20:28 Uhr +++ „Wie hoch sind sie?“ fragt der etwas dickliche Beamte am Eingang zur Autoverladung. Nach passender Antwort winkt er uns durch, wir wundern uns ein wenig, erleben mit Blick auf den Autozug aber sofort unsere Erleuchtung. Als Tobi auf die Auffahrt zusteuert, wird ihm klar, dieses Fahrmanöver hat nichts mit dem Einparken in seiner Fahrprüfung zu tun. Durchs Rückfenster erahnen wir noch den grinsenden Bahnbeamten der Tobis Rangierversuchen zusieht, bevor wir endlich am richtigen Platz zum Stehen kommen und den Kronkorken des wohlverdienten Biers gegen die Decke schießen.
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Andermatt 17. Februar 2016, 13:17 Uhr +++ Neugierig steht Fabi vor seinem Kamerastativ. Angestrengt versucht er irgendwas auf dem LCD Screen zu erkennen, zu hell und zu sonnig ist das Wetter. Tobi wurde von Tim als Fotograf angeheuert und steht neben ihm. Zusammen starren sie jeweils durch ihre Kameras in Richtung einer steilen Rinne im Felshang vor ihnen. „Nie im Leben sendet der sich da durch!“, spekuliert Fabi während er Tim durch seinen Sucher beim Stretching beobachtet, irgendwie komisch bei gefühlten 20°C. Okay, die Verhältnisse hatten wir uns anders vorgestellt, aber immerhin blauer Himmel und keine Leute am Berg. Tatsächlich stehen wir komplett allein in einem riesigen Talkessel mit unzähligen Freeride Lines nur 25 Tourenminuten vom Bahnhof Oberalp-Pass entfernt. Schon irgendwie geil dieses Klischee mit der Schweizer Bahn. „Okay, komme in 5...“, mischen sich auf einmal drei Funkgeräte gleichzeitig in unser Gespräch ein. „Macht der nie“, murmelt Tobi noch während er sein Auge fest an die Kamera presst. Fokus sitzt, Blende und Belichtungszeit passen, hurra die Gams, gib ihm Tim! Ein kleiner Punkt springt in eine viel zu enge und steile Rinne und jagt mit einem Affenzahn talwärts. Tims Hardshell Klamotten fangen bei den hohen Geschwindigkeiten derart an zu flattern, dass wir, knapp 300m von ihm entfernt, meinen könnten, ein Helikopter fliegt auf uns zu. Der Typ ist wirklich völlig bekloppt. Als Tim bei uns ankommt, springen wir ihn förmlich an vor Freude und lassen uns alle von dem Hype seiner Line mitreißen. Als wir nach unserem Trip wieder in den Alltag zurückkehrten, war es nicht ganz leicht sich einzuleben, zu sehr hatten wir uns an den Tagesablauf im Wohnmobil gewöhnt. Statt Essen, Schlafen und Skifahren, stand nun wieder Essen, Schlafen und Lernen, Lernen, Lernen auf dem Programm. Tiefen Powder und Faceshots erlebten wir nur noch im Traum, Bier tranken wir plötzlich wieder aus Gläsern und all die feinen Lines betrachteten wir nun auf den Bildschirmen unserer Laptops. Was wir aber wirklich vermissten, war das Gefühl morgens aufzuwachen, aus dem Klappfenster zu gucken und zu entscheiden wie der Tag verlaufen sollte. Ohne Plan und ohne Zwang die Berge genießen, das hatten wir uns mit dem Wohnmobiltrip ermöglicht. Glücklicherweise sind die Kisten im Winter ziemlich günstig zu mieten, sodass es sicherlich nicht bei diesem einen Ausflug bleiben wird. Also liebe DSLV Mitglieder, worauf wartet ihr! Text und Bilder: Rebel Ride Crew, www.rebelridecrew.com



SNOWSPORT 3/2016-17 >



11



visittrentino.it



visittrentino.it



SAN MARTINO - PASSO ROLLE



DOLOMITI paganella



Das Skigebiet San Martino di Castrozza - Passo Rolle und die Neuheiten der Wintersaison möglich den oberen Teil der Piste Rododendro und der schwarzen Das Skigebiet San Martino di Castrozza-Passo Rolle Piste Tognola Uno planbar zu beschneien. Alpe Tognola bietet aubefindet sich am Fuße der Palagruppe und im Herzen ßerdem eine breitere Piste für Anfänger und einen neuen Gebiet für des Paneveggio-Pale di San Martino Naturparks. Den Skifahrern Bobs und Rodelschlitten an, das sich dem Kinderheim „delle marmotstehen in diesem Gebiet 60 Kilometer bestens präparierte, auf 1.404 te“ gegenüber befindet. Auch bei Nasse Park – ganz in der Nähe des m bis 2.357 m gelegene Pisten zur Verfügung, die ein Teil vom SkizirZentrums von San Martino – und auf der Piste Cimon in Passo Rolle kus Dolomiti Superski sind. Die Wintersaison 2016-17 beginnt im Skiwerden Kinder viel Spaß auf dem Schnee haben! gebiet San Martino di Castrozza-Passo Rolle mit einigen Neuheiten. Wer auch am Abend Lust auf Skifahren hat, kann von Donnerstag Die Beschneiungsanlage im Skigebiet Ces-Colverde wurde ausgebaut bis Samstag die beleuchteten Pisten Colverde genießen, die ab dieser und die Kapazität des Beckens Ces wurde von 9.000 auf 60.000 KuWintersaison drei Abende für das Nachtskifahren anbieten. In der bikmeter erhöht. Dies war Dank einer Vergrößerung des Beckens Hütte auf der Spitze der Pisten kann man Live Musik beim Abendesmöglich, die letztes Jahr auch für das Becken Tognola durchgeführt sen zuhören und somit Relax und Sport perfekt verbinden. worden ist, als die Kapazität von 10.000 auf 45 000 Kubikmeter gesteigert wurde. Darüber hinaus ist es nun dank der Neuerungen



Paganella, im Herzen der Dolomiti di Brenta und dem Nationalpark Adamello-Brenta gelegen, stellt zu jeder Jahreszeit ein ideales Urlaubsziel dar. Im Winter bieten die 50 Pisten-Kilometer, die durch 14 moderne Liftanlagen bequem genutzt werden können, für jedes Niveau das geeignete Gelände. Technikfreaks und sportliche ambitionierte Skifahrer werden von der Olimpionica II empfangen und gefesselt, Teens und Boarder toben sich im Snowpark aus und Kids lernen im separaten Mini-Gelände.



Dickenherr, Nonnenmacher



Für Freerider ist das Gebiet ein Paradies: Abseits der Piste können neue Abenteuer erlebt werden, ohne dabei die Sicherheit zu vergessen, dank der #weridesafe Kampagne. In diesem Zusammenhang gilt zu erwähnen, dass das Skigebiet letztes Jahr als top Destination für das Freeride Team des Deutschen Skilehrerverbandes gewählt wurde. Die Skilehrer des DSLV werden dieses Jahr anlässlich des King of Dolomites Foto-Wettbewerbs (17.-19. Februar) und später auch im April in diesem Gebiet sein und die Vorzüge für das Freeriden selbst erleben können.



Foto StoryTravelers



King of Dolomites, 17.- 19. Februar 2017 Powder shots in the Dolomites Freeride Foto-Wettbbewerb in San Martino di Castrozza in Zusammenarbeit mit Arc’teryx, der zum 5. Mal stattfinden wird und im Laufe der Jahre zu einem der wichtigsten Ereignisse in den Dolomiten auf internationaler Ebene geworden ist. Rider und Fotografen aus der ganzen Welt werden sich in diesem Gebiet treffen, um Preise für die schönsten Fotos im Schnee zu gewinnen. Salewa Get Vertical, März 2017 Das Get vertical wird im Jahr 2017 zum 3. Mal stattfinden. Es bietet den Gewinnern des OnlineGewinnspiels getvertical.salewa.com die Gelegenheit, ein viertägiges „vertikales“ Abenteuer in den Dolomiten durch wunderschöne Landschaften im frischen Schnee, zusammen mit den Salewa-Sportlern zu erleben.



San Martino di Castrozza-Passo Rolle Info & Kontakt sanmartino.com [email protected]
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Foto StoryTravelers



Und alle Genießer erleben auf den langen Abfahrten grandiose Aussichten auf das Etschtal und den Gardasee. Zahlreiche Rifugios mit typisch italienischem Essen bieten zusätzliche Geschmackserlebnisse für die ganze Familie. Die Gäste der Hochebene können sich für viele verschiedene Unterkünfte entscheiden: feine Hotels mit Hallenbad und Wellnesszentrum, gemütliche Familienhotels, Ferienwohnungen und Privatapartments, Bauernhöfe und Campingplätze.



Dolomiti Paganella - ein Paradies für die Familie Die Familie spielt immer eine wichtige Rolle auf der Paganella Hochebene und jedes Jahr stehen zahlreiche Angebote für Kinder zur Verfügung. In diesem Rahmen gibt es zwei besondere Veranstaltungen: Christmas for Family (18.–25. Dezember 2016) und das Dolomiti Paganella Family Festival (8.-15. Januar 2017). Während des Dolomiti Paganella Family Festivals können Kinder bis 8 Jahre kostenlos Skifahren, wenn sie von einem Erwachsenen begleitet werden. Kinder bis 16 Jahre zahlen nur € 59 für die ganze Woche (6 Tage) und Erwachsene zahlen für einen Wochenskipass € 150. Für die Gäste der Partner-Hotels gibt es 15% oder 20% Rabatt für den Verleih von Material und für die Teilnahme an Skikursen. Das Kinder bis 8 Jahre kostenlos Skifahren dürfen, gilt die ganze Skisaison über. Paganella Fun Park Der Paganella Fun Park, in Fai della Paganella, bietet Spaß und Adrenalin auf einer Fläche von 2 Hektar, mit Snow Tubing und Air Board. Für die Kleinsten gibt es einen Extra-Bereich mit Luftspielen und vielen Aktivitäten: außerdem gibt es eine Bahn für Bobs, Schlitten und eine Skipiste für Anfänger. Auch in Pian Dosson (1.500 Mt.) und in Prati di Gaggia (1.330 Mt.), nur 5 Minuten mit der Gondelbahn von Andalo entfernt, findet man lustige Luftspiele in der Sonne und gemütliche Hütten. Der Winter Park in Andalo ist ein Vergnügungspark auf Kunstschnee für Kinder und Erwachsene; unseren Gästen stehen auch viele andere Angeboten zur Verfügung: der 1.800m² Eislaufplatz, Reitzentrum, Go-Kart Fahrten, Exkursionen mit Schneeschuhen, Fahrten mit Pferdeschlitten und Ausflüge mit Pistenraupen zu den Berghütten des Naturparks Adamello Brenta. Dolomiti Paganella Info & Kontakt visitdolomitipaganella.it [email protected]
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SNOWSPORT: Hat die Mentoren-Fortbildung auch noch Gültigkeit, wenn der Auszubildende eine Prüfung wiederhohlen muss? Brandy: Ja klar, die Mentorenausbildung hängt nicht von bestandenen Prüfungen seiner Schützlinge ab. Jeder Mentor muss alle zwei Jahre eine Mentoren-Fortbildung besuchen, wenn er neue Ausbildungsverträge eingehen will.



Interview mit Martin Brandlhuber (Brandy), Koordinator Ski Alpin im Ausbilderteam des Deutschen Skilehrerverbandes



Wichtig: Die Lehrgangsteilnahme ist ausschließlich den Teilnehmern der Staatlichen Prüfung vorbehalten!



SNOWSPORT: Der DSLV bietet eine Reihe von Trainingslehrgängen (TL) an. Wann genau sollte man diese besuchen und für wen sind sie gedacht? Brandy: Die TLs müssen in drei Kategorien unterteilt werden. 1. TL Level 1 Dieser TL ist für Neuskilehrer gedacht, welche noch keine praktische Erfahrung in einer Skischule nachweisen können. So dient dieser Lehrgang als Praktikumsnachweis (50 Std.), zur Zulassung für die Ausbildung und Prüfung Level 1. 2. TL in den Levels 2 und 3 sowie der staatlichen Prüfung Um in den Prüfungen der jeweiligen Levels optimal vorbereitet zu sein, sind diese Lehrgänge ausgerichtet. Hier werden die motorischen und methodischen Inhalte zur individuellen Prüfungsvorbereitung jedes einzelnen Levelaspiranten trainiert. 3. TL als Fortbildung Hierfür stehen allen (Nicht-) Mitgliedern eine Reihe von TL zur Verfügung, um sich individuell coachen zu lassen. Bei den TL - Fahren nach vorgegebenen Linien (Riesenslalom), - Freie Abfahrt - Technik - Style Coach und - Lehrproben ist die Mindestanforderung die Qualifikation Skilehrer Level 2 als Voraussetzung zur Teilnahme erforderlich. Diese Lehrgänge können auch als individuelle Vorbereitung einzelner Prüfungsfächer in unterschiedlichen Levels genutzt werden.



SNOWSPORT: Alle Prüfungslehrgänge, beginnend beim Level 1, beinhalten eine theoretische Prüfung. Wie bereite ich mich darauf am besten vor? Brandy: Bei allen Prüfungslehrgängen gibt es sogenannte Multiple Choice Fragen, die in einer Zeit- und einer maximalen Fehlervorgabe absolviert werden müssen. Im Level 1 gibt es einen Fragen- und Antwortenkatalog, aus dem 40 Fragen als schriftliche Prüfung ausgewählt werden. Im Level 2, 3 und in der staatlichen Prüfung gibt es lehrgangsbegleitende Unterlagen, welche in der DSLV Wiki hinterlegt sind.



SNOWSPORT: Gibt es zur Vorbereitung auf die staatliche Prüfung spezielle Trainingslehrgänge im Angebot des DSLV? Brandy: Für die staatliche Prüfung gibt es zwei TL. Der erste TL im Frühwinter beinhaltet die Möglichkeit, sich intensiv und vor allem individuell auf die staatliche Skilehrerprüfung vorzubereiten. Die Inhalte des Lehrgangs sind auf die staatliche Skilehrerprüfung ausgerichtet und sollen als Standortbestimmung dienen, in welchen Prüfungsbereichen noch Trainingsbedarf besteht. Der zweite TL-Staatlich findet eine Woche vor der eigentlichen Prüfung statt. Die Inhalte des Lehrgangs sind ausschließlich auf die unmittelbare Prüfungsvorbereitung ausgerichtet und werden in einem Stationssystem angeboten. Jeder Teilnehmer entscheidet individuell, in welchem der Prüfungsfächer er ein Training absolvieren möchte.
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SNOWSPORT: Warum beginnen einige Lehrgänge bereits am Vorabend des ersten Ausbildungstages? Brandy: Alle Lehrgänge ab dem Level 2, beginnen mit einem vorabendlichen Programm. Neben den administrativen Dingen, wie Liftpass-, Essensbon-, Gruppenlisten-, Lehrgangsplanausgabe, startet jeder Ausbildungslehrgang mit Theorievorträgen. Zum einen ist dies ein exzellenter Einstieg in den Lehrgang der jeweiligen Ausbildung und zum anderen bleibt mehr Zeit im Schnee für Praxiseinheiten. SNOWSPORT: Im Rahmen der staatlichen Ausbildung sind zwei weitere Disziplinen Level 1 nachzuweisen. Wann ist es am sinnvollsten diese zu absolvieren? Brandy: Zuerst wird in der Schneesportdisziplin Ski Alpin der Nachweis der höchsten verbandlichen Qualifikationsstufe dem Level 3 - des DSLV benötigt. Hinzu kommen zwei Nachweise der erfolgreichen Ausbildung - Level 1 - des DSLV, in zwei weiteren Schneesportdisziplinen. Hierfür empfiehlt sich, die Lehrgänge außerhalb des Winters bzw. der Skischulzeit zu legen. Im Frühjahr werden viele Lehrgänge noch bis zu den Pfingstferien auf dem Gletscher abgehalten. Auch im Herbst bietet der DSLV bereits schon Level 1 Ausbildungen in der Skihalle und auf Gletschern an.



In der vergangenen Saison wurden die Anforderungen an die Mentoren/innen (ehem. Lehrherr/innen) neu definiert. Bei Praktikumsverträgen zwischen Mentor/in und Ausbildungsteilnehmer, die neu geschlossen werden, müssen Mentoren/ innen entweder das Forum Profi-Ski- bzw. -Snowboardschule mit der entsprechenden Ausbildungsstation oder die Fortbildung für Mentoren besucht haben.



SNOWSPORT: Kann ein Schulleiter an der Mentoren-Fortbildung im Rahmen des Forum Profi-Schule teilnehmen, auch wenn er nicht Leiter einer Profi-Skischule ist? Brandy: Nein, das geht nicht. Teilnahmeberechtigt beim jährlich stattfindenden Forum Profi-Ski- bzw. Snowboardschule sind Schulleiter und deren Stellvertreter, die die staatliche Qualifikation besitzen, sowie Inhaber von Profi-Ski-, Snowboard-, Skilanglauf- und Telemarkschulen im DSLV. SNOWSPORT: Muss ein Mentor die Mentoren-Qualifikation bei der TUM einreichen? Brandy: Nein. Der DSLV prüft die Mentorenberechtigung nach Eingang des Praktikumsantrags. Die Teilnahme des Mentors an den entsprechenden Fortbildungen bzw. am Forum Profi-Schule liegt dem DSLV vor. Danke Brandy für das Interview! Andrea Müller



Die 10 Schritte zum perfekten Lehrgang



Tipps zur individuellen Lehrgangsplanung



SNOWSPORT: Gibt es eine Erlass-Regelung, z.B. für ADASchein (Handwerk) oder pädagogisches Studium oder Lehramt-Studium? Brandy: Nein, weil sich der Inhalt der Mentoren-Ausbildung speziell und ausschließlich auf die aktuellen fachlichen Inhalte und auf das Niveau (Methodik, Motorik und Sicherheit) der staatlichen Prüfung bezieht.



1. Informiere dich während deiner OnlineAnmeldung über die Lehrgangsdetails. Du erreichst diese durch „Klicken“ auf den Lehrgangsnamen. (Vermeide ein direktes Klicken auf „Anmelden“) 2. Überprüfe deine Zulassungsvoraussetzungen. Sorge dafür, dass die entsprechenden Nachweise 10 Tage vor Lehrgangsbeginn der Geschäftsstelle vorliegen. 3. Kümmere dich direkt nach Erhalt deiner Rechnung/Reservierungsbestätigung um eine Unterkunft. So kannst du sicher gehen, dass kurz vor Lehrgangsbeginn kein Stress aufkommt. 4. Überprüfe in den Lehrgangsdetails (siehe Pkt. 1), welches Material für den Lehrgang benötigt wird. Überprüfe, ob du das richtige Material parat hast und dieses optimal präpariert ist. 5. Checke deinen „Spam-Ordner“. Aufgrund der Vielzahl der Grafiken und Anhänge in unseren Reservierungsbestätigungen kann es vorkommen, dass DSLV Mails dort landen. 6. Lies dir die Reservierungsbestätigung und den Anhang genau durch. Wir denken die meisten deiner Fragen werden hier beantwortet. 7. Du möchtest etwas genauer wissen? Besuch doch unsere Wissensplattform - wiki.skilehrerverband.de. Und sollten weitere Fragen bestehen, ruf uns doch an :) 8. Nutze die Fahrgemeinschaftsliste, welche du ca. 10 Tage vor LG-Beginn erhältst. Trage deinen Teil zu einer ökologischen Anreise bei und beteilige Dich an Fahrgemeinschaften. 9. Melde dich frühzeitig an. „Hoppla, kein Platz mehr frei“, kann dir so nicht mehr passieren. 10. Bedenke bei deiner Terminwahl, dass eine Stornierung nicht kostenfrei erfolgen kann. So ersparst du dir und uns damit verbundenen Mehraufwand und unnötige Kosten.
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Spiele auf Ski Hier stellen wir Dir eine Auswahl von Aufgaben und Spielen in den Lernebenen Grün bis Rot für das Festigen, Trainieren, Verbessern und Anwenden der skitechnischen Merkmale vor. Diese sind in dieser Saison Inhalt der Regionalfortbildung und bilden die Grundlage für einen spaßvollen und erlebnisreichen Unterricht. Skitechnische Merkmale für optimales Kurvenfahren ... 1. ... für den gesamten Kurvenverlauf: ständige Bewegungsbereitschaft und Bewegungsfluss („Dynamik statt Statik“) 2. ... für den Kurvenwechsel: Körperschwerpunkt bewegt sich nach vorne in die neue Kurvenrichtung („Ballendruck“ bzw. „Schienbeindruck“ nutzen) 3. ... für die Kurvensteuerung: Kantwinkel wird aktiv erhöht und Oberkörper gleicht Kurvenlage aus („Sohlendruck auf der Fußinnenseite und Außenskibelastung“) Zu 1.: Lernziel „Bewegungen aus den Beinen und Bewegungsbereitschaft fördern“ Ab LE Grün „Skischuh-Wettlauf“, „Skischuh-Fußball“, „SkischuhHandball“, „Ein-Ski-Fußball“, „Fangen“, „Ein-Ski-Fangen“, ... Beim Laufen, Rennen und Springen im Spiel, wird der Beugewiderstand der Schuhe unbewusst überwunden und als nicht störend empfunden. Ab LE Grün „Blinde Kuh im Stand“ In der Ebene: ohne/mit Ski, Gruppe steht im Kreis und jeder stellt sich vor, Kurven oder Schuss zu fahren. Dabei schließen alle die Augen. Einer oder zwei laufen herum und „schubsen“ und „stoßen“ die anderen. Es sollte dabei keiner umfallen! Erhöht die Körperspannung. Start- und Aufwärmübung. Ab LE Grün „Bürostuhl-Wettrennen“ In der Ebene: zwei oder mehr gegeneinander. Ohne Skistöcke, Ski müssen parallel bleiben und/oder Skispitzen auf selber Höhe und/ oder Ski auf dem Boden lassen (= nicht abspringen und keine Schlittschuhschritte ausführen). Wer ist der schnellste von A nach B? Provoziert Bewegung aus den Beinen, insbesondere Sprunggelenke. Aufwärmübung. Übung zum Überbrücken von Flachpassagen. Ab LE Grün „Moonwalk“ Während dem Geradeaus- (oder Kurven-) Fahren „Rückwärtslaufen“ oder auch „Vorwärtslaufen“ oder beides im Wechsel – ein Partner kann auch ansagen oder muss die Bewegungen erkennen. Auch beim Geradeausfahren nebeneinander mit Händchenhalten: einer läuft vorwärts, der andere rückwärts (im Wechsel). Aufwärmübung. Übung zum Überbrücken von Flachpassagen. Provoziert Bewegung aus den Beinen. Ab LE Grün „Überholen und Bremsen“ a: Zwei fahren im Abstand von ca. 3 bis 4 m n  ebeneinander im Gleitpflug oder mit kleinen Kurven. Ein Fahrer fährt immer gleichbleibendes Tempo! Der andere beschleunigt und bremst, dass er so oft wie möglich überholt und auch selbst wieder überholt wird. b: Beide Fahrer dürfen das Tempo variieren. a und b: Welches Team schafft auf einer Strecke von A nach B die meisten Überholvorgänge? Provoziert Bewegung aus den Beinen, Bewegungsbereitschaft und fördert die Reaktion. Ab LE Blau „Gegenteiltag“ Vordermann fährt mittelgroße Kurven und kleine Kurven im Wechsel, Hintermann hält konstanten Abstand und fährt gegenteilig; d.h.: fährt Vordermann mittelgroße Kurven, dann fährt Hintermann kleine Kurven usw. a: Vordermann fährt zusätzlich wechselnd in tiefer oder hoher Kör-
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perstellung; d. h. fährt Vordermann kleine Kurven in hoher Körperstellung, dann fährt Hintermann mittelgroße Kurven in tiefer Körperstellung, usw. Provoziert Bewegungsbereitschaft und Reaktionsvermögen. Ab LE Blau „Kreisel“ Fahrer 1 fährt mit gleichbleibenden mittlerem Tempo kleine Kurven von A nach B. Fahrer 2 muss mit ausreichend Sicherheitsabstand um den Fahrer 1 herumkurven. Wie oft kann Fahrer 2 den Fahrer 1 mit Kurven „umkreisen“? Provoziert Bewegungsbereitschaft, variables Kurvenfahren und peripheres Sehen. Ab LE Blau „Pfadfinder 1 – Spur nachtreten und fahren“ Vordermann fährt Kurven und führt irgendwelche Schrittbewegungen aus. Hintermann muss Abstand konstant halten und genau dieselbe Spur nachfahren bzw. nachtreten. Start- und Aufwärmübung. Ab LE Blau „Pfadfinder 2 – Spuren exakt nachfahren“ Vordermann fährt variable kleine bis mittelgroße Kurven, Hintermann muss exakt und millimetergenau mit seinen Ski die Spur des Vordermanns nachfahren und dazu den Abstand konstant halten! Ab LE Blau „Pfadfinder 3 – Spur kreuzen und immer außen fahren Vordermann fährt variable mittelgroße Kurven, Hintermann muss millimetergenau außerhalb der Spur des Vordermanns fahren. D. h. der Hintermann muss genau beim Kurvenwechsel des Vordermannes die Spur kreuzen. Und auch hier gilt es den Abstand konstant zu halten! Provoziert Bewegungsbereitschaft. Ab LE Blau „Blindes Schaf“ Fahrer A ist das blinde Schaf und fährt mit langsamen Tempo mit geschlossen Augen (in Pflug oder Parallelstellung der Ski). Fahrer B ist der Hirte und passt auf das blinde Schaf auf. Einmal rufen heißt sofort Stopp und Augen auf, zweimal rufen heißt nach links kurven, dreimal rufen heißt nach rechts kurven ... Achtung: Nur bei geringer Pistenfrequentierung durchführen und auf Sicherheit achten! Provoziert Körperspannung und stabile Position. Ab LE Blau „Wackelbacken“ Aufgabe: fahre konstant, rhythmisch und stabil kleine Kurven mit symmetrischer Spuranlage. Nun gilt es für ein paar Sekunden, während der Fahrt den Kopf so schnell wie möglich hin und her zu schütteln, so dass die Backen zu wackeln beginnen. Dabei verliert der Fahrer Orientierung und Gleichgewicht (auf Sicherheit achten!). Schafft es der Fahrer trotzdem die Aufgabe zu bewältigen? Provoziert Körperspannung, Stabilität und trainiert Fahrfehler zu korrigieren.



Ab LE Rot „Staffelstab“ Drei oder vier Fahrer fahren mit kleinen Kurven synchron nebeneinander. Dabei gilt es ein „Stabi“ (oder Stock oder Handschuh) von links nach rechts und dann von rechts nach links durchzureichen. Schafft es die Gruppe trotzdem auf einer Höhe und synchron zu bleiben? Einstieg erst zu zweit, dann zu dritt, usw. ... Trainiert Anpassung, Bewegungsbereitschaft und peripheres Sehen. Ab LE Rot „Bügeln“ Während der Kurvenfahrt die Ski gegenseitig weit hin- und herschieben, also vor- und zurückschieben, wie ein Bügeleisen auf dem Bügelbrett. Übung zum Überbrücken von Flachpassagen. Provoziert Bewegung aus den Beinen. Zu 2.: Lernziel „Zum Kurvenwechsel Körperschwerpunkt nach vorne und in die neue Kurvenrichtung bewegen“ Ab LE Blau „Boxkampf“ Bei jedem Kurvenwechsel wird eine „Gerade“ in Richtung Tal ausgeführt – mit der jeweiligen neuen Außenhand und vor Überfahren der Falllinie. Motivation: Wieviel „KO’s“ kannst du schlagen? Trainiert Vor-Rück- und Innen-Außen-Regulation. Ab LE Blau „Reißnagel unter der Ferse“, „Reißnagel hinter der Wade“, „Eurostück am Schienbein“, „Zitrone quetschen“, ... In der Kurve oder zur jeder Kurveneinfahrt die Fußballen belasten (= Druck ist auch am Schienbein spürbar) und die Ferse nicht belasten, weil sonst der „Reißnagel“ in die Ferse sticht bzw. die Waden dürfen den Skischuh hinten nicht berühren, sonst sticht der „Reißnagel“ bzw. mit den Schienbeinen immer das „Eurostück“ gegen die Skischuhzunge drücken, sonst fällt der „Euro“ nach unten. Fördert Vor-Regulation bzw. Vorlage, verhindert Rücklage. Ab LE Blau „Ballen/Sohle“, „Baum im Wind“ Zur Einfahrt in die Kurve die Fußballen belasten (= Druck ist auch am Schienbein spürbar) und zur Kurvenausfahrt auf die ganze Sohle abrollen. Danach sofort wieder zur nächsten Kurveneinfahrt die Ballen belasten ... Trainiert Vor-Rück-Regulation. Ab LE Rot „Presswurst“ Der Fahrer muss sich klein machen, die Skistöcke hinter dem Körper in den Kniekehlen quer halten und so in die Kniekehlen drücken, dass er dabei mit den Armen die Beine zusammen pressen kann. Man muss sich dabei vorkommen wie eine Presswurst in einer Dose! Nun in dieser „Presswurstposition“ mit langsamen Tempo Kurven fahren. Nur wer sich zum Kurvenwechsel nach vorne in die neue Kurve bewegt, kommt ohne Hilfsbewegungen, wie Rotation oder Schrittbewegungen, aus. Einfahraufgabe, trainiert Gleichgewicht, Vor-Rück- und Innen-Außenregulation. Ab LE Rot „Basketball“, „Handball“ Der Fahrer stellt sich vor, zum Kurvenwechsel einen Basketball ins Tal zu werfen, während der Steuerung wird der imaginäre Ball talwärts getippelt, usw. .... Motivation: Jeder „Wurf“ muss 3 Punkte oder ein Tor erzielen. Trainiert Vor-Rück- und Innen-Außen-Regulation. Ab LE Rot „Step back“, „Hinter die Linie“ Bei der Kurveneinfahrt beide Beine von „vor dem Körper“ nach „hinter den Körper“ zurückziehen. Trainiert Vor-Rück-Regulation.



Zu 3.: Lernziel „Kantwinkel aktiv erhöhen und Kurvenlage mit Oberkörper ausgleichen“ Ab LE Blau „Segelflieger“ – „Viertel vor Drei“ Bei der Kurvenfahrt werden die Arme und Skistöcke waagrecht und seitlich nach außen gehalten, wie die Flügel eines Segelfliegers. Arme und Stöcke bleiben die ganze Fahrt über im rechten Winkel zur Falllinie, die Falllinie stellt 12 Uhr dar. Die Uhrenzeiger stehen die ganze Fahrt auf viertel vor drei Uhr oder auch auf viertel nach neun Uhr. Trainiert Oberkörperausgleichsbewegung bzw. stabilen Rumpf. Ab LE Rot „Heiße Sohlen“, „Reißnagel unter der Sohle“ Zur Kurveneinfahrt und in der Kurve steht man mit der Sohlenaußenseite des Außenbeins auf einer heißen Kochplatte bzw. es befinden sich unter der Skischuhaußenseite Reißnägel. Darum muss man die Sohlenaußenseite stark nach oben ziehen und die Sohleninnenseite stark nach unten drücken. Zuerst bei Kurven nahe der Falllinie ausprobieren. Trainiert das (Auf-)Kanten aus den oberen Sprunggelenken. Ab LE Rot „Kniebeißer“, „Knie- und Hüftbeißer“ Während der Kurvenfahrt mit der Außenhand das Außenknie (und/ oder Hüfte) nach innen drücken. Auch mehrmals in einer mittelgroßen Kurve. Die Innenhand wird gerade nach vorne gehalten. Bei dieser Aufgabe besteht die Gefahr, dass sich zusätzlich die Hüfte verdreht. Eignet sich gut als Folgeübung nach „Heiße Sohlen“. Trainiert das zusätzliche (Auf-)Kanten aus den Kniegelenken und das anschließende seitliche Absenken der Hüfte zur Kurvenmitte. Ab LE Rot „Stotter-Kurve“ Mehrmals in einer Kurvensteuerung aufkanten (und dabei Ski nicht, bzw. nur wenig drehen). Bei mehreren Fahrten unterschiedliche Kantbewegungen in den Fokus stellen: Sprunggelenk- und Kniekippen, Hüfte seitlich zur Kurvenmitte absenken. Trainiert Kantbewegungen im Allgemeinen. Ab LE Rot „Ace Ventura – Kopf nach außen, aus dem „Autofenster“ halten“ Während der Kurvenfahrt, besonders nach Überfahren der Falllinie den Kopf nach außen kippen, so dass sich der Kopf über dem Außenski befindet. Auch in Kombination mit „Heiße Sohlen“, „Kniebeißer“ und „Superman“. Trainiert Oberkörperausgleichsbewegung und verhindert Innenlage mit dem Rumpf. Ab LE Rot „Beauty Queen – Fingernägel feilen“ Der Fahrer legt sich so stark in die Kurve, dass die Finger der Innenhand am Boden schleifen, aber der Oberkörper sollte dabei aufrecht bleiben. Am besten dabei ohne Stöcke fahren. Trainiert hohe Kurvenlagen und dadurch große Kantwinkel.



Die Aufgaben werden anspruchsvoller, wenn man die Situation verändert, wie z.B. ohne Stöcke fährt, die Arme vorne oder hinten verschränkt, die Arme wild hin und her kreiselt, den Innenski anhebt, auf einem Ski fährt, die Beine zusammenpresst, Augen zuzwickt, die Körperachsen verdreht, in tiefer, hoher oder in wechselnder Position fährt, wechselnde Kurvengrößen fährt ... ( siehe auch „20+“-Schema, Besser Unterrichten, Ausbildung). Verantwortlich für den Inhalt: Martin Brandlhuber, Alemax Meier, Ben Sittel, Max Holzmann
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Connecting Global Competence



Im Rahmen der Initiative Dein Winter. Dein Sport., die der DSLV gemeinsam mit dem Deutschen Skiverband (DSV) und dem Snowboardverband Deutschland (SVD) gestartet hat, wollen wir diesem Trend entgegenwirken. Ein erstes konkretes Resultat geht am 1. Dezember online: die neue Internet-Plattform www.wintersportSCHULE.de.



Umfassende Materialsammlung für Lehrer und Schüler WintersportSCHULE.de versteht sich als Impulsgeber, Anleitung und Stoffsammlung für eine saisonal übergreifende Ausbildung von Kindern und Jugendlichen im Wintersport an der Schule. Das Portal richtet sich an Lehrkräfte wie Schüler und bietet umfassende Lehr-



Ist Schule doof? Von wegen! Es gibt Erinnerungen an die Schulzeit, die vergisst man ein Leben lang nicht. Die Wintersportwoche gehört dazu. Doch leider kommen längst nicht mehr alle Kinder in diesen Genuss. Mit Sorge beobachten wir darum seit längerem den Rückgang von Wintersport-Angeboten an Schulen. „Der Sport und insbesondere der Wintersport bietet einmalige und nicht im Klassenzimmer reproduzierbare Erlebnisse und Erfahrungen“, sagt DSLV-Präsident Wolfgang Pohl. „Er vereint wie kaum eine andere Sportart die vielfältigsten Bewegungserfahrungen mit Gemeinschafts- und Naturerlebnissen.“ Bereits im Rahmen der ISPO 2016 haben die drei Wintersportverbände mit ihrer Forderung nach mehr Wintersport an Schulen Position bezogen. Jugendliche zum Sport zu motivieren und ihnen den Wintersport nahe zu bringen, sind für DSLV-Geschäftsführer Peter Hennekes originäre Aufgaben der Schule. „Wenn wir diese Bewegungs- und Naturerfahrungen



materialien, Organisationshilfen zur Vorbereitung und Durchführung von Wintersporttagen und -fahrten, Tipps zur Materialbeschaffung sowie Informationen zu rechtlichen Fragen und Sicherheitsmaßnahmen. Darüber hinaus bietet die Plattform Informationen zu Angeboten der Aus-, Fort- und Weiterbildung, und sie soll zu einer stärkeren Zusammenarbeit zwischen Schulen sowie Ski-Schulen und-Vereinen anregen. Was erhoffen wir uns von dem Projekt WintersportSCHULE? Pohl/Hennekes: „Wir hoffen, dass der Wintersport an den Schulen mehr Unterstützer bekommt. Schulleiter, Lehrer und Eltern, die den Mehrwert einer Wintersportwoche in der Schule erkennen und fördern. Eltern, die es begrüßen und unterstützen, dass ihre Kinder Skifahren, Snowboarden oder Skilanglaufen lernen. Der Wintersport soll sich mittel- und langfristig wieder stärker an den Schulen etablieren und dazu führen, dass unsere Kinder zusätzlich zu den klassischen Unterrichtsfächern in der Schule möglichst breite und vielseitige Bewegungserfahrungen sammeln können. Bewegung ist ein wichtiger Schlüssel für ein erfolgreiches und gesundes Leben. Das gemeinsame Sporttreiben, gerade vor dem Hintergrund vieler aktueller gesellschaftlicher Veränderungen, kann dazu führen, Schwierigkeiten z.B. bei der Entwicklung sozialer Kompetenzen junger Menschen oder auch bei der Integration, bereits im Ansatz in eine andere Richtung zu lenken.“ Die Projektarbeitsgruppe: DSHS Köln: Prof. Ralf Roth, Dr. Luca Mariotti, Dr. Daniel Klein, Mirjam Limmer, Jens Brügmann, Patrick Schumann. 7







Sichern Sie sich Ihr Ticket bis zum 11. Januar 2017 zum Frühbucherrabatt! PROFITIEREN SIE VON DER GRÖSSTEN MULTISEGMENTMESSE IM SPORT. 5.– 8. FEBRUAR 2017 AUF DER ISPO MUNICH. Erleben Sie Trends hautnah. Machen Sie Ihr Geschäft fit für die Zukunft. Knüpfen Sie internationale Kontakte. Auf der ISPO MUNICH 2017. Über 2.600 Aussteller aus der ganzen Welt erwarten Sie mit spannenden Neuentwicklungen und Produkthighlights. Und das aus allen Segmenten wie Action Sports, Outdoor, Performance, Ski und Sportsfashion. Während der vier Messetage und 365 Tage im Jahr auf ISPO.com



munich.ispo.com/tickets



nicht mehr weitergeben, haben wir eine wichtige Aufgabe in der Gestaltung einer breiten schulischen Bildung vernachlässigt“, sagt er. Nun tragen die Verbände ihren Teil zur Verbesserung der Situation bei – mit einem einzigartigen und umfassenden Angebot. „Oft sind Schwierigkeiten bei der Planung und Organisation ein Grund für den Verzicht auf außerschulische Veranstaltungen im Schnee“, sagt Projektleiter Prof. Ralf-Dieter Roth, zugleich Leiter des Instituts für Natursport und Ökologie an der Deutschen Sporthochschule (DSHS) in Köln. „Mit der neuen Internet-Plattform WintersportSCHULE.de wollen wir Lehrkräfte bei der Vorbereitung und Durchführung von Wintersportfahrten mit ihrer Schulklasse unterstützen.“ Finanziert wird WintersportSCHULE.de durch die Stiftung Sicherheit im Skisport und die Initiative Dein Winter. Dein Sport. Dabei legen die Initiatoren und beteiligten Partner großen Wert darauf, das Projekt langfristig weiterzuentwickeln und laufend zu aktualisieren.



Die Projektarbeitsgruppe: 



DSHS Köln: Prof. Ralf Roth, Dr. Luca Mariotti, Dr. Daniel Klein, Mirjam Limmer, Jens Brügmann, Patrick Schumann. DSV/SiS: Tobias Lienemann, Thomas Braun, Dr. Matthias Molt, Sandra Biberger. DSLV: Peter Hennekes, Karl Haider, Stefan Nieberle. SVD: Dr. Jan Kellner. TU München: Prof. Dr. Ansgar Schwirtz, Dr. Peter Spitzenpfeil, Andreas Thomann. Universität Stuttgart, ASH: Dr. Dieter Bubeck. Ruhr-Universität Bochum: Dr. Arno Krombholz.
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Die Wirksamkeit eines Schulskikurses auf die motorische Leistungsfähigkeit bei bayerischen Realschülern der 7.Jahrgangsstufe, eine Untersuchung an der Hans-Maier-Realschule Ichenhausen



Problemstellung Die letzten Jahrzehnte wurden durch einschneidende Veränderungen in der kindlichen Lebens- und Bewegungswelt, speziell in Industrienationen wie Deutschland gekennzeichnet, welche sich durch einen zunehmenden Bewegungsmangel auszeichnen. Gründe dafür sind kinderfeindliche Wohnbedingungen, vor allem in Großstädten und Ballungsgebieten, der Ersatz des körperlich aktiven Freizeitverhaltens durch passiven Medienkonsum sowie ein höherer Stellenwert von bewegungsarmen sozialen Aktivitäten mit Gleichaltrigen. Die Auswirkungen des Bewegungsmangels sind katastrophal, zumal dadurch ein Rückgang der motorischen Leistungsfähigkeit, speziell bei inaktiven Kindern und Jugendlichen, besonders im Alter zwischen 11 und 17 Jahren zu verzeichnen ist. Desweiteren treten gesundheitliche Probleme, wie muskuläre Dysbalancen, Konzentrations- und Schlafstörungen, Übergewicht - Adipositas, aber auch ein ungünstigeres kardiovasculäres Risikoprofil auf, welches letztendlich die gesunde psychomotorische Entwicklung dieser Klientel beeinträchtigt. Eine adäquate motorische Entwicklung von Kindern und Jugendlichen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe aller Erziehungsinstitutionen, wozu der Schulsport einen wichtigen Beitrag leisten kann. Im Schulalltag lässt die Bedeutung des Sportunterrichts teilweise massiv nach und ist unzureichend in den Lehrplänen verankert, da Kernfächer wie Mathematik oder Deutsch die Überhand gewonnen haben. In der DSB-SPRINT-Studie, in der der "Sportunterricht in Deutschland" untersucht wurde, wird berichtet, dass jede dritte bis vierte Sportstunde ausfällt, die Lehrer teils überaltert und die Unterrichtsinhalte oft langweilig oder schlicht nicht mehr zeitgemäß sind (vgl. Brettschneider et al. in DSB-SPRINT-Studie 2006, Teil 2). Es besteht somit dringender Handlungsbedarf, dem Bewegungsmangel heutiger Kinder und Jugendlicher durch eine Zunahme körperlicher Aktivitäten zu begegnen (vgl. Ketelhut & Bittmann, 2001, S. 342-344). Dazu müssen gezielte und ausreichende Bewegungsangebote in Kindergärten, Schulen und Vereinen geschaffen werden und das Umfeld dieser Klientel so gestaltet werden/sein, dass eine körperlich-sportliche Aktivität ermöglicht bzw. gefördert wird. Eine Möglichkeit dazu besteht im Setting Schule, besonders im Schulsportbereich, vermehrte Sport- und Bewegungsangebote wie beispielsweise Fahrten mit sportlichem Schwerpunkt (=außerunterrichtlicher Schulsport) nicht nur in den Sommermonaten, sondern auch in den Wintermonaten (hier: speziell Schulskikurs), zu realisieren und nicht durch Kürzungen in diesem Bereich, etwaige Maßnahmen zu boykottieren. Klaes et al. bestätigen dazu, dass die Schule als wichtigstes Setting der Gesundheitsförderung und Präventionsintervention im Kindes- und Jugendalter gesehen wird. Laut Barbara Roth, Präsidentin des Deutschen Sportlehrerverbandes Bayern, ergab eine Umfrage unter städtischen Schulen in München, dass nur noch die Hälfte der Realschulen einen Schulskikurs anbieten, bei den Gymnasien waren es immerhin noch 90%. Eine erschreckende und zugleich traurige Entwicklung, speziell im Bundesland Bayern,
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Das sind die Testaufgaben des Deutschen Motorik Tests 6-18 mit der jeweils getesteten motorischen Fähigkeit und der primär beanspruchten Muskulatur.



welches eine direkte Nähe zu den Bergen bietet. Schulskikurse haben im Bundesland Bayern eine lange Tradition, seit 1892 sind sie Bestandteil des Sportunterrichts. Nach Schätzungen von Ralf-Dieter Roth, Leiter des Instituts für Natursport und Ökologie an der Dt. Sporthochschule Köln, nimmt die Zahl der Schulskikurse jährlich um 1-1,5% im Bundesland Bayern ab. Dazu gibt es vielerlei Gründe. Einerseits wird der Wintersport immer exklusiver und teurer, so dass sich immer mehr Menschen das Skifahren schlichtweg nicht mehr leisten können. Andererseits verzichten bestimmte Gruppen aus ökologischen Gründen auf das Skifahren und des Öfteren entscheiden sich die Eltern aufgrund dessen, dass sie selbst keinen Wintersportart treiben, dagegen, ihre Kinder an einem Schulskikurs teilnehmen zu lassen. Für Familien mit Migrationshintergrund stellt der Berg hingegen oftmals keinen Freizeitwert dar. Meist sind es einzelne skibegeisterte Lehrkräfte, die an einer Schule den Schulskikurs als Tradition hochhalten. Diese Ergebnisse spiegeln sich auch in der DSB-SPRINT-Studie wieder, in der 82% der dort befragten Schulen sportliche Aktivitäten im Sinne eines außerunterrichtlichen Schulsports anbieten. Der diesbezügliche Stellenwert von Sportexkursionen/Sportfreizeiten (z.B. Schulskikurse) beläuft sich auf 56%, eine Zahl die für sich spricht (vgl. DSB-SPRINT-Studie, 2006, S. 252-254). Die Abschaffung derartiger Schulfahrten, die den Schülern körperlich etwas abverlangen, würde und wird die Bedeutung von Bewegung und Fitness für die Kinder und Jugendlichen deutlich herabstufen und somit kontraproduktiv zum Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schulen sein.



Mögliche Ursachen für die Effekte dieser Untersuchung lassen zunächst vermuten, dass das Höhentraining (Hypoxietraining) dafür ausschlaggebend sein könnte. Das Skigebiet liegt in einer Reizhöhe zwischen 1100 – 2000 m. Das dort erworbene höhere Funktionsniveau könnte unter Normalbedingungen wirksam geworden und dadurch ein leistungsverbessernder Effekt zustande gekommen sein. in dieser Zeit wie gewohnt den Schulunterricht und bewegte sich in dieser Woche außerhalb des Schulsportunterrichts in ihrem eingespielten, gewohnheitsmäßigen Umfang. Der Kontrollgruppe war bekannt, dass sie zu einem späteren Zeitpunkt ebenso einen viertägigen Schulskikurs unter den gleichen Bedingungen wie die Interventionsgruppe bestreiten darf. Als Nebenergebnis kann genannt werden, dass diese 71 Schüler im Leistungsklassenvergleich mit dem Bundesdurchschnitt beim Pretest im Gesamten eine überdurchschnittliche Leistung (LK 4) boten.



Ein positiver Zusammenhang zwischen einer dauerhaften regelmäßigen Bewegungsförderung und einer daraus resultierenden Verbesserung der motorischen Leistungsfähigkeit wurde bisher durch eine Vielzahl an Interventionsstudien belegt. Die Effekte einer kurzzeitigen intensiven körperlichen Belastung wurden bisher kaum untersucht. Speziell zur Sportart des alpinen Skilaufs finden sich keine Aufzeichnungen in der veröffentlichten Literatur. Mit dieser hier vorliegenden Untersuchung sollte eine Lücke geschlossen werden. Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit war deshalb, ob bereits durch eine kurzzeitige intensive körperliche Belastung der Bewegungsförderung (hier: viertägiger Schulskikurs) eine Verbesserung der motorischen Leistungsfähigkeit bei Kindern und Jugendlichen zu verzeichnen ist. Der alpine Skilauf vereint alle konditionellen und koordinativen Fähigkeitsbereiche, die spezifisch und abwechslungsreich trainiert werden können.



Zusammenfassend kann berichtet werden, dass sich die Interventionsgruppe im Vergleich von Messzeitpunkt 1 zu Messzeitpunkt 2 in allen Items, bis auf den "20m-Sprint" und den "6-min-Lauf" verbessert hat. Alle Ergebnisse erbrachten bis auf den "20m-Sprint" und den "Standweitsprung" ein signifikantes Ergebnis. Die Items "Balancieren rückwärts", "Rumpfbeuge" und "Sit-ups" erbrachten dabei eine kleine Effektstärke, das "Seitliche Hin- und Herspringen" eine mittlere Effektstärke. Erstaunlicherweise zeigte sich bei dem Item "Liegestütz" ein großer Effekt. Beim Ergebnisvergleich beider Gruppen zwischen beiden Messzeitpunkten zeigte sich bei den Testitems "Balancieren rückwärts", "Seitliches Hin- und Herspringen", "Rumpfbeuge", "Liegestütz" sowie "Standweitsprung" eine höhere Verbesserung der Interventionsgruppe zur Kontrollgruppe. Lediglich bei den "Sit-ups" verbesserte sich die Kontrollgruppe mehr als die Interventionsgruppe. Alle Ergebnisse zeigten keine Signifikanz. Beim "20m-Sprint" wie beim "6-min-Lauf" wurden beide Gruppen signifikant schlechter. Bei der Betrachtung der Gesamtleistung (Z-Wert = alle 8 Items) kann jedoch über ein signifikantes Ergebnis der Verbesserung der Interventionsgruppe zum zweiten Messzeitpunkt berichtet werden. Die Kontrollgruppe zeigte dabei eine nicht signifikante Leistungsminderung. Interessant dazu ist auch, dass die Interventionsgruppe von einem niedrigeren Ausgangspunkt als die Kontrollgruppe gestartet war.



Kurze Zusammenfassung der Ergebnisse 71 Schüler der 7. Jahrgangsstufe der Hans-Maier-Realschule Ichenhausen wurden in einer repräsentativen kontrollierten ClusterRandomisierung mittels des Deutschen Motorik Test 6-18 nach Bös (2009) auf ihre motorische Leistungsfähigkeit untersucht. 34 dieser Schüler befanden sich in der Interventionsgruppe, 37 Schüler in der Kontrollgruppe. Die Interventionsgruppe erhielt als Training (Manipulation) einen viertägigen Schulskikurs, die Kontrollgruppe besuchte



Somit konnte mit dieser Untersuchung bestätigt werden, dass eine kurzzeitige intensive körperliche Belastung im Rahmen eines viertägigen Schulskikurses die motorische Leistungsfähigkeit im Gesamten verbessert, wie auch eine Verbesserung speziell der "koordinativen" Items "Balancieren rückwärts" und "Seitliches Hin- und Herspringen" sowie des sog. Beweglichkeitsitems "Rumpfbeuge" zu verzeichnen war; Fähigkeiten, die insbesondere beim alpinen Skilauf geschult und trainiert werden.



Desweiteren könnte gemutmaßt werden, dass die lange „Trainingszeit“ pro Tag ( ca. 5 Std.) und der daraus folgenden langen und enormen Belastungsdauer durch den Skisport, im Vergleich zu der 90-minütigen Belastungsdauer beim Schul-oder Vereinssport, zusätzlich zum Bergklima, positive Effekte i.S. einer Leistungssteigerung zu erklären sind. Zahlreiche Studien belegen, dass mit kurzen aber sehr intensiven Belastungen, im Wechsel mit ebenfalls kurzen Erholungsphasen, ähnliche Anpassungen und Leistungssteigerungen erzielt werden können, wie durch ein traditionelles Ausdauertraining mit moderater Intensität und längerer Erholungsdauer. Der Einsatz hochintensiven Intervalltrainings zielt dabei vor allem auf eine Verbesserung der maximalen Sauerstoffaufnahme ab. Das Belastungsmuster dieses sog. HIIT (hochintenisves Intervalltraining) spiegelt großenteils die Belastungen beim alpinen Skilauf wieder. In dieser Sportart wird teils unbewußt mit derartigen Intervallen geschult und trainiert, so dass dadurch eine Verbesserung der Leistungsfähigkeit anzunehmen ist. Ausblick - Beibehaltung eines Schulskikurses Durch diese statistisch nachgewiesene Steigerung der motorischen Leistungsfähigkeit aufgrund eines viertägigen Schulskikurses, könnten die Eltern dauerhaft überzeugt werden, ihren Kindern, u.a. trotz steigender Kosten, einen Schulskikurs zu ermöglichen. Somit könnte auch das Ziel einer nachhaltigen Aktivierung und Beibehaltung eines solchen Kurses bzw. derartiger Schulfahrten erreicht werden. Im Sinne des Erziehungs- und Bildungsauftrages darf aufgrund der vorliegenden Arbeit die Freistellung und Vergütung der Sportlehrer zu einem Schulskikurs, wie auch die Freistellung von Lehrern zu dementsprechenden Fortbildungen, kein Problem mehr darstellen. Durch die Signifikanz dieser Untersuchung sollten die Schulen vermehrt die Nähe und Kooperationen zu Ski-Sportvereinen suchen, damit ihre Schüler durch dementsprechende außerschulische Lehrkräfte (=Skilehrer) noch mehr von einem Schulskikurs profitieren können. Autorin: Eva Kircher (51) aus Ichenhausen, gelernte Fachkrankenschwester für Anästhesie- und Intensivmedizin studierte Medizinpädagogik an der Hochschule Gera. Die Studie entstand 2016 im Rahmen ihrer Bachelorarbeit. Eva ist Skilehrerin und in der Skischulleitung des Skiclub Günzburg tätig.
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Die richtige Klassik-Technik in der Ebene



Anleitung zum Doppelstockschub Die größte Leichtigkeit kann der Skilangläufer in ebenem oder leicht kupiertem Gelände erfahren. Im klassischen Stil sollte er dafür vor allem den Doppelstockschub und den Doppelstockschub mit Zwischenschritt beherrschen, die wohl ästhetischste Fortbewegungsart auf dem Ski überhaupt. Skilanglauf-Coach Uwe Spörl erklärt, worauf es dabei ankommt. Worin bestehen die emotionalen Momente des klassischen Skilanglaufens? Ist es das Erlebnis einer gelungenen Langlauftour in glitzerndem Pulverschnee und unberührter Natur? Ist es das Gleiten in einer perfekt präparierten Klassik-Spur im Einklang von Lauftempo und körperlicher Herausforderung? Oder das Spiel mit dem Gelände und der Geschwindigkeit? Wohl ein bisschen von allem, und sicher hat jeder Skilangläufer seine eigenen Ansprüche und Vorstellungen vom perfekten Skilanglaufen. Aus lauftechnischer Sicht sind zusammengefasst die Ziele beim Skilanglaufen: die Regulation des Gleichgewichts, die Kontrolle der Geschwindigkeit sowie die Kontrolle der Richtung der einzelnen Bewegungen auf dem Ski. Beherrscht ein Läufer diese drei Aspekte, ist er schnell im emotionalen Flow des mühelosen Schwebens über den Schnee, mit sicherer Balance und Stabilität, mit präzisen und harmonischen Bewegungen. Am besten lassen sich diese Momente im ebenen oder leicht kupierten, wechselnden Gelände erleben. Dort ist man beim sportlichen Skilanglauf im Doppelstock oder im Doppelstock mit Zwischenschritt unterwegs - der Königsdisziplin des klassischen Skilanglaufs. In dieser Lauftechnik vereinen sich die Dynamik des Beinabstoßes, der kraftvolle Stockschub durch Arme und Oberkörper mit gefühlvollen Gleitphasen auf einem und beiden Beinen. Das Ergebnis: eine äußerst ästhetisch wirkende Fortbewegungsart auf Skiern. Zuerst gilt es aber, die Voraussetzungen für das Erlernen, Beherrschen und die flexible Anwendung der beiden verschiedenen Lauftechniken zu erarbeiten.
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Grundlage dafür sind Bewegungen beziehungsweise Bewegungsphasen, die sich ständig wiederholen. Diese werden als Grundfunktionen bezeichnet. Man unterscheidet: • Abstoßen (Beine und Arme), • Gleiten, • Belastungswechsel. Die einzelnen Grundfunktionen wiederum werden durch präzise und gezielte Bewegungen der beteiligten Gelenke und Körperteile definiert. Diese feinen Bewegungen nennt man Aktionen. Feines Zusammenspiel Grundfunktionen bedingen einander. Erst im Zusammenwirken werden sie zu einer koordinierten Laufbewegung. Im Umkehrschluss: Würde nur eine Grundfunktion ausgelassen, käme keine auftechnik mehr zustande. Grundfunktionen können aber dennoch akzentuiert trainiert werden. Die hohe Kunst des Skilanglaufs zeigt sich im fein aufeinander abgestimmten Zusammenspiel (Vernetzung) der Grundfunktionen und der Bewegungsqualität der ihnen zugrunde liegenden Aktionen. Auf den folgenden zwei Seiten wird gezeigt, wie man in der klassischen Technik beim Doppelstockschub und beim Gleiten die anzustrebenden präzisen und gezielten Bewegungen hinbekommen kann. Da in der Loipe die Beschaffenheit von Schnee und Gelände immer wieder anders ist, geben wir dazu Tipps, wie man schwierige Bedingungen auf der Strecke lauftechnisch umgeht.



1. EBENE UND LEICHT STEIGENDES BZW. LEICHT ABFALLENDES GELÄNDE: SINNVOLLE KLASSIKTECHNIKEN



3. SCHWIERIGE BEDINGUNGEN IN DER LOIPE: LAUFTECHNISCHE LÖSUNGEN



Doppelstockschub mit Zwischenschritt Eine sehr komplexe und anspruchsvolle Technik aus Elementen von Diagonalschritt und Doppelstockschub. Einbein- und Beidbeingleiten, Doppelstockschub und Beinabstoß sollen eine sehr ästhetische Lauftechnik entwickeln. Ein explosiver Beinabstoß wird durch das Nachvorn-Schwingen der Arme unterstützt und endet nach dem vollständigen Belastungswechsel im Einbeingleiten. Der folgende Doppelstockschub verläuft erst in Verbindung mit dem Beinschwung und dann gegen die fixierten Beine. Der stete Wechsel von Abstoßen (Arme und Beine) und Gleiten, dynamischer und statischer Beinarbeit, Einbein- und Beidbeingleiten fordert gut ausgeprägte koordinative Fertigkeiten. Deshalb ist die Lauftechnik auch häufig bei sportlichen Skilangläufern zu sehen.



Drei Beispiele für schwierige Bedingungen in der Loipe - und Tipps, wie man diesen lauftechnisch begegnen kann:



Doppelstockschub Der Doppelstockschub wird bei normalen Gleitverhältnissen in der Ebene und im leicht abfallenden Gelände angewendet; im modernen, sportlichen Langlauf bei guten Gleitverhältnissen auch in leicht bis mittel steigendem Gelände. Das Beidbeingleiten unterstützt ein gleichzeitiger Armabstoß. Für den Vortrieb sorgen Oberkörper und Arme. Aus der (Beidbein-) Gleitposition werden die Stöcke auf Höhe der Bindung im spitzen Winkel eingesetzt. Die Arme sind leicht gebeugt und parallel zum Körper. Mit dem Stockeinsatz werden berkörper und Arme bis 90 Grad gebeugt. Dann erfolgt ein dynamisches Strecken der Arme nach hinten zum Schub. Die Beine bleiben dabei im Kniegelenk leicht gebeugt, aber fixiert. Nach dem Ausschwingen der Arme nach hinten richtet sich der Oberkörper wieder auf. Die Arme schwingen zeitlich leicht versetzt nach vorn und holen dabei den Oberkörper ein. Aufgaben zur Verbesserung der Armarbeit in der klassischen Technik In leicht abfallendem Gelände wird der geringe Gleitwiderstand für das Üben der explosiven Arm-Abstoßstreckung genutzt. Doppelstockschub mit … • maximalem Kraftimpuls beim Stockeinsatz • unterschiedlichen Einsatzwinkeln der Stöcke • optimalem Beugewinkel der Arme • Öffnen der Hände zum Ende des Schubs • Anheben der Fersen beim Vorschwingen der Arme Profi-Tipps zum Doppelstockschub • Die Beine beim Schub leicht beugen, aber fixiert, damit keine Sitzposition entsteht: Sturzgefahr! • Den Körperschwerpunkt beim Schub als Ausgleich hinter die Standfläche verlagern, da der Oberkörper



2. GLEITEN UND GLEITPOSITION BEIM KLASSISCHEN SKILANGLAUF Spaß und Flow entstehen beim klassischen Skilanglaufen in erster Linie über das Gleiterlebnis. Nach einem dynamischen Abstoß in eine entspannte Gleitposition über den Ski zu kommen macht die Leichtigkeit dieses Sports erst aus. Das stabile Gleiten auf einem Bein gelingt aber nur dann in Perfektion, wenn sich der Körperschwerpunkt genau über dem Ski befindet und der Belastungswechsel von einem auf den anderen Ski vollständig erfolgt. Profi-Tipp zum Gleiten im Klassik-Stil Die Gleitposition muss ständig reguliert und angepasst werden. Permanente Bewegungsbereitschaft, gutes Gleichgewichtsgefühl undnsive Körperspannung sind unabdingbar.



I. Weiche, nasse Spur Das kann passieren: Bei nassem Schnee hat der Läufer das Gefühl, dass der Ski in der Spur klebt. Er bremst praktisch schon mit dem Schwungbeineinsatz. Die Arme sind durch die größere Unterstützung des Vortriebs schwer wie Blei. Selbst durch einen kräftigen Abstoß bekommt man die Ski nicht richtig zum Laufen. Beim Übergang vom Belastungswechsel in die Gleitposition besteht die Gefahr, nach vorne überzukippen. Folge: unharmonisches, vorsichtiges Laufen sowie ein hoher Krafteinsatz von Armen und Beinen, besonders des Unterschenkels durch die Regulation des Gleichgewichts. Das muss ich tun: Locker bleiben, nicht mit jedem Stockschub und Beinabstoß ans Limit gehen, die Schrittfrequenz angemessen erhöhen. So hält man die Ski am Laufen und spart Kraft. Für die Dynamik des Beinabstoßes und beim Einsatz des Schwungbeins sowie für ein perfektes Timing beim Einnehmen der Gleitposition hilft ein aufrechter Oberkörper. Dieser verhindert das Nach-vorne-Überkippen und somit unnötige Anstrengung im Unterschenkel. Ein erhöhter Einsatz der Doppelstocktechnik überlastet Arme und Oberkörper schnell – mit Zwischenschritt in unterschiedlichen Schrittfrequenzen, Rhythmen und Geschwindigkeiten, ist es effektiver. II. Harte, eisige Spur Das kann passieren: Harte und eisige Bedingungen eignen sich grundsätzlich wunderbar zum Skilanglaufen. Aber nur, wenn Ski und Steigwachs optimal darauf abgestimmt sind. Falsche Wahl des Steigwachses, schlecht präparierte oder zu harte Ski oder die falsche Wahl einer mechanischen Steighilfe können das Laufen in eisiger Spur zur Qual machen. Der Ski rutscht dann beim Beinabstoß nach hinten weg, weil er keine Verzahnung mit der harten Unterlage (Grip) aufbauen kann. Das explosive Nach-hinten-Wegrutschen des Skis kostet Kraft und Nerven, bei Hobbyläufern steigt die Gefahr von muskulären Verletzungen. Das muss ich tun: Am besten natürlich Wachs und Ausrüstung anpassen. Aber auch lauftechnisch kann man sich weiterhelfen. Erst mal Tempo reduzieren sowie Lauftechnik und Körperposition anpassen. Den Oberkörper aufrichten und das Schwungbein explosiv nach vorne bringen, um schneller Geschwindigkeit und Druck für den Beinabstoß aufzubauen. Der Einsatz der Doppelstocktechnik ist sinnvoll, da der Gleitwiderstand sehr gering ist. So können auch Hobbyläufer leichte Steigungen oder längere Streckenabschnitte problemlos meistern. III. Ebenes, leicht welliges Gelände Das kann passieren: Ständig wechselnde, leicht kupierte Loipen sind prädestiniert für Geschwindigkeitsverluste. Wer sich nicht schnell genug darauf einstellt, läuft Gefahr mit zu großer Übersetzung unterwegs zu sein, was enorm Kraft erfordert. Es drohen schnelle Ermüdung und sinkende Motivation durch gleichmäßigen Laufrhythmus in ungleichmäßigem Gelände. Das muss ich tun: Wechsel von kurzen und langen Schritten oder von Doppelstock mit Zwischenschritt und Doppelstockschub. Eine höhere Schrittfrequenz oder ein paar Doppelstockschübe zwischendurch halten die Ski in Schwung und helfen, Kraft zu sparen. Vorteilhaft ist ein sehr aufmerksames und vorausschauendes Laufen. Zum Beispiel kann der Beinabstoß beim Doppelstock mit Zwischenschritt optimiert werden, wenn er immer auf einem Wellenkamm erfolgt und nicht im Wellental. Der Schlüssel zum Läuferglück ist aber der stete und flüssige Technikwechsel. Quelle: nordicsports, Text: Uwe Spörl Bild: Michael [email protected]
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Leistungsbestimmende Faktoren des Snowboardens



„The one trick is just to strap in.“ (Nicolas Müller) „[…] with a snowboard on your feet the sky is the limit […].“ (Jermey Jones)



Diese und viele weitere Zitate von professionellen Snowboardern unterstreichen in gewisser Weise die Einzigartigkeit, Vielfältigkeit, Flexibilität aber auch die Komplexität dieser Sportart. Auf jedem Niveau und in allen Bereichen, sei es Race, Freestyle oder Freeride, ist das Anforderungsprofil, bezogen auf die individuelle Leistung des Schülers beziehungsweise des Sportlers, facettenreich. Durch die hohen technischen Ansprüche, verschiedene Rahmenbedingungen sowie äußere und innere Einflüsse ist es nicht ausreichend, Snowboarden rein aus der physischen oder konditionellen Sicht zu betrachten. Auch die psychischen Fähigkeiten sind entscheidende Bausteine für einen Snowboarder, um seine Ziele zu erreichen. Die folgende Analyse der Leistungsstruktur ist zugleich eine allgemeine Betrachtung der leistungsbestimmenden Merkmale des Snowboardsports. Was sind also die wichtigsten physischen und psychischen Komponenten? Neben Kraft und Ausdauer sind die entscheidenden Fähigkeiten des Snowboardens die Koordination und die Technik. Im Allgemeinen besteht ein enger Zusammenhang zwischen den physischen und den technisch-koordinativen Leistungsfaktoren (Kopplungsfähigkeit, Differenzierungsfähigkeit, Gleichgewichtsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Rhythmisierungsfähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit). Die Basis für die Muskelkraft ist zwar die Muskelsubstanz, doch für die Kraftentwicklung sind Vorgänge im zentralen und peripheren Nervensystem (Nerv-Muskel-Zusammenwirken, Koordination von verschiedenen Muskelgruppen, Aktivierung des Muskels vor der eigentlichen Kraftbeanspruchung, Aktivierung des Muskels durch den Dehnungsreflex) von elementarer Bedeutung. Betrachtet man die Kraftentwicklung, wird deutlich, dass auch diese durch die koordinative Befähigung und die Technik des Sportlers geprägt wird. Es treten, bezogen auf die Arbeitsweise des Muskels, beim Snowboardfahren sowohl dynamische (z.B. Beinstreckung beim Kurvenfahren mit Beu-
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gen der Beine) als auch statische (z.B. Schussfahrt in tief gebeugter Position) Muskelarbeitsweisen auf. Die dynamische Kraftentwicklung kann dabei eine konzentrische, überwindende oder eine exzentrische, nachgebende sein. Diese ist bedingt durch einen labilen Untergrund und durch sich ständig wandelnde äußere Umwelteinflüsse und Druckbedingungen (Präzisionsdruck, Zeitdruck, Komplexitätsdruck, Belastungsdruck und Situationsdruck). Gleichermaßen ist die Schnellkraft beziehungsweise die Schnelligkeit nahezu in allen Bewegungen des Snowboardfahrens von besonderer Bedeutung und entscheidet eng verbunden mit den technisch-koordinativen Fähigkeiten über die Qualität der Bewegungsausführung. Die Methoden zum Erlernen neuer Bewegungen beruhten im Snowboarden noch vor wenigen Jahren auf den Prinzipien: Lernen durch Erfahrung und Lernen durch Versuch und Irrtum. Das erste Lernprinzip hat nach wie vor einen großen Stellenwert, doch besonders das zweite kann, ohne die Risikobereitschaft und den Mut eines Snowboarders anzuzweifeln, zu schmerzlichen Erfahrungen führen. Diese Lernmethodik hat auch häufig verfrühte Lernstillstände in der Bewegungstechnik zur Folge. Mit der Entwicklung der Fahrtechnik über einen situativen Ansatz im Unterricht und im Training unter Berücksichtigung der Technikstruktur und Fahrphilosophie des Snowboardens entwickeln sich auch die sogenannten sportartspezifischen koordinativen Fähigkeiten. Sie sind der wichtigste Leistungsfaktor und Grundvoraussetzung für das Erlernen der technischen Bewegungsfertigkeiten.



nik wird vielmehr realisiert durch die Bewegungsspielräume auf dem Snowboard (Tool´s, Turi´s, Bewegungsbereite Position, Beinaktion und Bewegungsfluss), wodurch durch eine ständige Anpassung der Bewegung an die Situation das übergeordnete Ziel: Regulation von Gleichgewicht, Kontrolle von Tempo und Richtung, erreicht werden kann. Dieses Konzept (Abb.:1) vereint die wesentlichen „Keypoints“, sprich die technisch-koordinativen Anforderungen an einen Snowboarder, egal ob Kurve, Kickersprung oder Powder-Run und sollte daher im Unterricht sowie im Training bewusst durch variable Aufgabenstellungen (20+) zur Anwendung kommen.



Je höher das Niveau der technisch-koordinativen Fähigkeiten, desto schneller und effektiver können neue oder schwierige Bewegungen erlernt werden. Die Weiterentwicklung der Fahrtechnik verlangt wiederum vom Snowboarder zum Einen, eine erhöhte Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der erlernten koordinativen Fähigkeiten, und zum Anderen Anforderungen an die Psyche und die kognitiven Prozesse. Besonders im Leistungssport sind diese häufig der Grund für Sieg oder Niederlage. Immer wieder ist in den Medien zu lesen, dass es „Kopfsache“ ist, sportlich erfolgreich zu sein. Nach Ecker 2007 verbergen sich die größten ungenutzten Leistungspotentiale nicht in der Muskulatur, sondern in der Psyche. Nur, wer sich in seinem Lernprozess mit dieser Komponente auseinandersetzt, kann sich im Wettkampf, bei einer Prüfung oder auch im Kursbetrieb an seiner oberen Leistungsgrenze bewegen und erfolgreich sein. In diesem Zusammenhang wird in der wissenschaftlichen Literatur häufig von mentaler Stärke (Ziele setzen, Ruhe finden, Selbstvertrauen, Selbstkritik, Konzentration, Motivation, Kritikfähigkeit) gesprochen (vgl. Baumann, S., 2006). Zudem gehen Sportpsychologen der Frage nach: Welche Einflüsse wirken störend auf die Leistung? Dabei zeigt sich nach Thomas Schack (1997), dass Faktoren wie Angst, Wille und Stress die Leistung eines Snowboarders wesentlich beeinflussen. Nur durch eine hoch entwickelte psychische Leistungsfähigkeit ist es dem Sportler möglich, die physischen Ansprüche dieser Sportart zu bewältigen. „Obviously snowboarding is just to have fun. When I am having fun and I feel healthy, I feel like I can progress. Not so much in what I ride or the craziest trick, but in how I ride, you know? My whole motivation, though I do like to have a little bit of progress in my riding, is to be healthy and have a lot of fun.” (Terje Haakonsen) In diesem Sinne - bis bald am Berg! Autor: Toni Leidl



„Nothing is impossible. You are only limited by fear and even that you can overcome.“ (Seth Morrison)



Die Bewegungslehre im Snowboarden beschäftigt sich mit Bewegungsmöglichkeiten auf dem Snowboard, die zweckdienlich und zielführend sind. Biomechanische Modelle werden herangezogen, um die Aktionen zu beschreiben, die nötig sind, um bestimmte Funktionen zu erfüllen. Die Technikphilosophie des DSLV zeigt, dass die Situation (Schüler, Material, Gelände, Schnee, Wetter, etc.) sich ständig ändert und die Technik des Snowboarders bestimmt. Die Tech-
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Audi A4 allroad quattro Es muss nicht immer ein Q sein



Ein Fahrbericht von unserem Autoredakteur Dietmar Stanka



wie im Fall des stärksten V6-Diesels, an die achtstufige tiptronic angeflanscht. Für unser besonderes Fahrerlebnis wählte ich den 2.0 TFSI, der mit dem neuen quattro Allradantrieb mit ultra-Technologie ausgestattet ist. Das erste Modell von Audi mit einer bahnbrechenden Technologie, die ich bereits im Februar 2015 beim maßgeblichen Zulieferer Magna in den USA in einem Prototyp einer anderen Marke ausführlich testen konnte. Kurz zur Technik: Audis quattro mit ultra-Technologie verfügt über eine Lamellenkupplung, die die Kardanwelle und den restlichen Antriebsstrang nach hinten abtrennt. Zudem unterbricht eine Trennkupplung die Kraftübertragung zwischen dem Differenzial und den Antriebswellen zu den Hinterrädern.



Im vergangenen Jahr erblickten der neue Audi A4 als Limousine und Avant das Licht der Welt. Anfang April 2016 schoben die Ingolstädter nun auch den A4 allroad hinterher. Bekanntermaßen höher gelegt, beplankt und ausschließlich als quattro und Kombi verfügbar. 34 mm mehr an Bodenfreiheit gegenüber dem regulären Avant sind das Maß der Dinge und entscheiden im Einzelfall über Durchkommen oder Umkehren.



Form und Funktion



Im Moment wird der quattro mit ultra-Technologie nur für den von mir gefahrene 2-Liter-Benziner angeboten. Audi bietet ihn jedoch zukünftig in weiteren Modellen auf Basis des Modularen Längsbaukastens (MLB) an. Dieses kräftige Triebwerk machte auf der Ausfahrt ins Niederbayerische sehr viel Laune. 370 Nm Drehmoment lassen diesen Audi A4 allroad in 6,1 Sekunden von 0 auf 100 km/h flitzen und der Vorwärtsdrang wird erst bei 246 km/h beendet. Reichlich schnell für den 185 kW (252 PS) starken Turbo, der mit seinem für den allroad erweiterten Fahrdynamiksystem Audi drive select für nahezu jeden Einsatz im täglichen Leben gut gerüstet ist.



Der neue Singleframe oder auch Kühlergrill des Audi A4 allroad ist präsenter und mächtiger denn je. Herausragend sind die vertikalen Chromlamellen sowie der Unterfahrschutz an der Front. Seitlich streben die ausgestellten Radläufe nach außen. Diese sind, genau wie der hintere Stoßfänger, entweder in Strukturgrau matt gehalten oder je nach Wahl in fünf verschiedenen Außenfarben lackiert. In den Radhäusern sind serienmäßig 17 Zoll große Leichtmetallfelgen mit entsprechendem Räderwerk zu finden. 18- oder 19-Zöller stehen als Sonderausstattung aufpreispflichtig zur Verfügung. Das Interieur unterscheidet sich gegenüber dem regulären Audi A4 so gut wie gar nicht. Einzig die Einstiegsleisten mit dem Schriftzug allroad weisen auf den höher gelegten Bruder hin. Eine weitere Stärke des Audi A4 allroad ist sein Kofferraum. Dessen große Klappe sich auch per Fußbewegung unterhalb des Heckstoßfängers berührungslos öffnen lässt. 505 Liter und eine Durchladebreite von einem Meter sind eine ordentliche Vorgabe. Die im Verhältnis 40:20:40 flachzulegende Rückbank kann ganz einfach mit Hebeln, die an den Seiten des Kofferraums zu finden sind, betätigt werden. Dadurch entsteht ein Gesamtvolumen von bis zu 1.510 Litern.
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Dieses System gewährleistet, dass sowohl das Hinterachsdifferenzial als auch die Kardanwelle während der Fahrt mit dem Frontantrieb vollständig stillstehen. Das spart Sprit und wirkt der gesamten Abnutzung beweglicher Teile entgegen. Wird der Allradantrieb benötigt, schaltet sich dieser innerhalb von 200 - 300 Millisekunden zu. Absolut nicht spürbar und nur durch Telemetrie-Daten nachzuweisen. Dies liegt an seiner Betriebsstrategie. Die intelligente Steuerung des Allradantriebs arbeitet prädiktiv, will heißen, das sie mithilfe einer umfassenden Sensorik und der kontinuierlichen Auswertung der ermittelten Daten zu Fahrdynamik, Straßenzustand und Fahrerverhalten vorausschauend aktiv ist.



Fahrverhalten Audi positioniert den A4 allroad von Seiten der Motorisierungen, dem Auto entsprechend, etwas höher. Angesiedelt zwischen 110 kW (150 PS) und 200 kW (272 PS) sind es ein Benziner mit 252 PS und fünf Selbstzünder. Die Triebwerke sind entweder an ein manuelles Sechsgang-Getriebe, die neue Siebengang S tronic (Serie TFSI) oder,



Neben den bekannten Modi comfort, auto, dynamic, efficiency sowie individual (nur in Verbindung mit Navigationssystem), ist zudem der Modus offroad verfügbar. In diesem bewältigt der A4 allroad problemlos leichtes Gelände, eingefahrene Wald- und Wiesenfurten sowie die Straße hinauf zur Alm.



Ausstattung Die Variante allroad steht bereits per se für eine umfangreiche Serienausstattung. Die darf man aber auch verlangen, schließlich müssen für den preiswertesten Audi A4 allroad 44.750 Euro



in Richtung Audi überwiesen werden. Mein Testwagen, der 2-Liter-Benziner startet bei 48.750 Euro. Unter anderem sind die elektrische Laderaumabdeckung und der elektrischer Antrieb für die Gepäckraumklappe Serie. Gleiches gilt für die ZweizonenKlimaautomatik und Xenon-Scheinwerfer. Empfehlenswert sind das MMI Navigationssystem, das es in zwei Varianten gibt. 1.480 Euro teuer wird die Karte zusätzlich zum serienmäßigen Radio über ein 7 Zoll großes Display dargestellt. Geradeaus 1.360 Euro mehr ruft Audi für MMI Navigation Plus auf. Dann findet die Darstellung auf einem 8,3 Zoll großen Bildschirm statt und zudem kann auf dem Touchpad das Ziel in Handschrift gesucht werden.



Fazit Es muss nicht immer ein Q sein. Der Audi A4 allroad bietet viel Platz, eine leicht erhöhte Sitzposition, einen herausragenden Allradantrieb sowie genügend Bodenfreiheit, um auch mal die ein oder andere nicht asphaltierte Straße zu befahren. Zudem ist er ein handlicher Geselle, der mit der entsprechenden Motorisierung kein Auge trocken lässt. Mehr als nur eine Alternative zu dem immer noch nicht gestilltem SUV-Trend. (ds)



Technische Daten: Audi A4 allroad quattro 2.0 TFSI Motor: 4-Zylinder-Benziner Getriebe: Siebengang S tronic Hubraum: 1.984 ccm Leistung in kW/PS bei xy U/min: 185 kW (252 PS)/5.000 – 6.000 Max. Drehmoment: 370 Nm bei 1.600 – 4.500 Umdrehungen pro Minute Länge/Breite/Höhe: 4.702/1.810/1.457 in mm Radstand: 2.840 in mm Leergewicht: 1.655 kg Zul. Gesamtgewicht: 2.170 kg Kofferrauminhalt: 490 – 1.510 l Bereifung: 225/55 R17 Felgen: 7,5 x 17“Leichtmetall Beschleunigung: 6,1 Sekunden Höchstgeschwindigkeit: 246 km/h Tankinhalt: 66 l Kraftstoffverbrauch kombinierter Verkehr: 6,4 l auf 100 km Preis: 48.750 Euro inkl. MwSt.
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visittrentino.it



visittrentino.it



TRENTO - MONTE BONDONE



Val Di sole



Trento, Monte Bondone, Valle dei Laghi: Im Herzen des Trentino Monte Bondone bildet eine großartige n atürliche Terrasse mit Rundumblick auf die Brenta-Dolomiten. Wenige Minuten von Trento entfernt - sehr leicht mit den öffentlichen Verkehrsmitteln und mit dem Skibus zu erreichen  bietet der M   onte Bondone fantastiche Möglichkeiten für einen familienfreundlichen Urlaub im Weißen. Dazu gehören zahlreiche Hotels,  Kindertagesstätten, Ski-Schulen, dem „Erste Schritte“Camp, Baby Cross, Unterhaltungsprogramm und jede Menge Spaß. Das Skigebiet  umfasst 20 Pistenkilometer, wobei die Pisten sehr breit und vollständig mit programmierten Beschneiungsanlagen versorgt sind. Für Adrenalin sorgen Jumps, Rails und Snowcross im Snowpark M  onte Bondone, der als einer der besten SnowboardParks im Alpenraum gilt. Mit “Happy Snow” sind einige Pisten und der Snowpark jeden Donnerstagabend ab dem 22. Dezember mit Flutlichtbeleuchtung



Eine Welt aus Schnee mit 270 km Pisten bis auf 3000 Meter Das Val di Sole liegt im Westen des Trentino zwischen Südtirol und dem Gardasee, und ist bekannt für seine majestätischen Dreitausender sowie die unzähligen Sonnenstunden, die die Herzen passionierter Skifahrer und Snowboarder höher schlagen lassen. Ob Freerider oder Skitourengeher, Liebhaber endloser Abfahrten auf zwei Brettern oder Familien, die einfach nur die zauberhafte Natur genießen wollen – das größte Skigebiet im westlichen Trentino bietet ungetrübten Schneespaß für jeden Anspruch und Geschmack.



geöffnet und werden von einem modernen 6-Sitzer-Sessellift bedient. Die Neuheit der S aison ist das Skifahren nach Sonnenuntergang am Samstag: ab 7. Januar kann man auf den beleuchteten Pisten bis 19:15 Uhr Skifahren. Auch das Langlaufen, im sonnigen Langlaufzentrum „Viote“ auf 1565 m Höhe, ist ein einmaliges Erlebnis. Das Langlaufzentrum bietet 35 Kilometer Loipen für die freie und klassische Technik. Abseits der Pisten gibt es in Trento und im Valle dei Laghi e iniges zu entdecken. Die Stadt Trento bietet zahlreiche Angebote für Kunst und Kultur begeisterte. Wer die Weihnachtszeit und -stimmung liebt, wird überrascht von dem liebevoll geschmückten Christkindlmarkt im Zentrum der Stadt sein. Im Valle dei Laghi gibt es neben Schlössern, Weinkellern und kulinarischen Genüssen, den traditionell, stimmungsvollen und gemütlichen Weihnachtsmarkt,  der zum netten Beisammensein unter weihnachtlicher Atmosphäre einlädt.



Der Weihnachtsmarkt und die Initiative „Trento - Weihnachtsstadt“ Die Atmosphäre während der Weihnachtszeit und die verschneite Landschaft, tragen dazu bei einen unvergesslichen Winterurlaub am Fuße des Monte Bondone zu erleben. Nette Handarbeitsläden, die traditionelle Küche und zahlreichen Initiativen, bieten einen abwechslungsreichen Aufenthalt. Trento ist die Stadt der Weihnachtstradition und ist bekannt für ihren Christkindlmarkt, vom 19. November bis 06. Januar. Der Weihnachtsmarkt hat in den letzten Jahren an Bekanntheit gewonnen und wurde vor zwei Jahren auf die beiden Plätze Piazza Fiera-Messeplatz und Cesare Battisti Platz verteilt.



Ein Tal, 3 Skigebiete, 270 km Pisten, 1 einzigen Skipass Dank dem Skipass SUPERSKIRAMA DOLOMITI adamello brenta kann man die 3 Skigebiete im Val di Sole entdecken: das bedeutet 270 km pures Skivergnügen! Das Skigebiet Folgarida Marilleva ist direkt mit Madonna di Campiglio und Pinzolo verbunden und gehört zur SkiArea Campiglio Dolomiti di Brenta Val di Sole



Val Rendena: 150 Pistenkilometer (mit einem einzigen Skipass befahrbar), die erstklassiges Schneevergnügen inmitten der BrentaDolomiten bieten. Mit den vielen Unterkünften, die sich oft direkt an der Piste befinden, haben die Gäste die Qual der Wahl das beste Quartier zu finden. An der Grenze zwischen dem Trentino und dem Lombardei, ist das Skigebiet Pontedilegno Tonale ein Paradies für Abfahrtsläufer mit 30 modernen Liftanlagen und 100 km Skipisten. Die besonders lange Skisaison beginnt im späten Herbst und geht weit in das Frühjahr hinein, dank dem Presena-Gletscher mit seinen beachtlichen 3.000 Meereshöhe. Nach einem abwechslungsreichen Tag auf den Pisten bietet Passo Tonale auch eine große Auswahl an Lokalen und Bars für Ihr Après-Ski. Pejo 3000 gilt als das „Natürlichste“ der 3 Skigebiete, mit seinen 20 km Pisten, die von den bekanntesten Gipfeln der Cevedale-Gruppe überragt werden. Pejo 3000 ist der ideale Wintersportort für Familien mit Kindern, die in dieser zauberhaften Gebirgswelt Ruhe finden und sich nach Herzenslust auf den langen, aber niemals überfüllten Abfahrten austoben können.



News für die Wintersaison 2016-17 • im Skigebiet Folgarida Marilleva: kostenloser Internetzugang (WI-FI) in den Snowparks und im Bereich der Tal- und Bergstationen, Gondelbahn Belvedere auch abends für das Après-Ski auf 1860 m am Malghet-Aut Bereich geöffnet, Rundumerneuerung der Malghette Piste. • im Skigebiet Pontedilegno Tonale: neue Gondelbahn Presena bis auf den Gipfel des Gletschers und neue Jausenstation Panorama auf 3.000 m Höhe mit Traumblick auf die Berge. • im Skigebiet Pejo 3000: neuer Sessellift Saroden und 2 neue rote Abfahrten, neuer Pejo Snowpark mit einer Gesamtfläche von 9.000 Quadratmetern.



Events • WEIHNACHTSMARKT TRENTO: Trento 19. November 2016 - 06. Januar 2017 • WEIHNACHTSMARKT VALLE DEI LAGHI: Valle dei Laghi Dezember 2016 • TRENTINO ROOKIE FEST - WORLD ROOKIE TOUR 2017: Monte Bondone 8.-12. Februar 2017 • VIOTE MONTE BONDONE NORDIC SKI MARATHON: Monte Bondone 25.-26. Februar 2017 Trento, Monte Bondone Info & Kontakt discovertrento.it/de [email protected]
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Events • Krippen und Musik: 100 Krippen und stimmungsvolle Bergmusik von 27. November 2016 – 08. Januar 2017 in Ossana • Snow Week 2016: 5-Tages-Skigenuss und 4-Nacht-Party von 07.-11. Dezember 2016 in Marilleva 1400 • La Winter Downhill: Downhill-Rennen auf dem Schnee bei Flutlicht am 04. März 2017 in Passo Tonale • TRENTINO SKISUNRISE - Snow and breakfast at the first light: am 10. Februar, 10. März, 07. April 2017 in den 3 Skigebieten im Val di Sole Val di Sole Info & Kontakt valdisole.net [email protected]
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DER DSLV TRAUERT UM SEINE VERSTORBENEN MITGLIEDER ...



PER TELEFON



Georg Sutter aus Nesselwang geboren: 16.08.1929 verstorben: 10.10.2016



02225 /7085 - 387



PER FAX



02225 /7085 - 399



PER E-MAIL



DER DSLV GRATULIERT SEINEN JUBILAREN VON JANUAR BIS MÄRZ



zum 80. Geburtstag: 06.01. Prof. Dr. Herbert Haag 27.01. Hans Schnabl 08.02. Georg Giselbrecht 18.02. Walter Heindl 27.02. Dr. Peter J. R. Koppe 28.02. Hans Heidenberger 28.02. Werner Oehler



zum 70. Geburtstag: 19.01. Ewald Zeitler 21.01. Willi Raulf 27.01. Werner Feilmeier 27.01. Manfred Pfender 05.02. Heiner Pfund 12.02. Karl Wägner 14.02. Martin Hiener 22.02. Wolfgang Lingg 23.02.Karlheinz Fischer 25.02. Werner Schell



VALMOREL „La Belle“ Wir sind die Spezialisten für Gruppenreisen nach Valmorel!



a Wochen bereits ab 200,– Euro a Infowochen bereits ab 99,– Euro (inkl. App./Skipass)



(für Skilehrer, Skischulen, Vereine, Kleinstreiseveranstalter . ..)



KAROW



DSLV Ich erhalte weitere drei Ausgaben des SkiMAGAZINs, die ich nicht im Rahmen meiner DSLV-Mitgliedschaft erhalte, vom nächstmögiichen Termin an. Der Vorzugspreis für diese drei Ausgaben beläuft sich auf nur 13,50 EUR (EU-Ausland 14,70 EUR; Schweiz/Liechtenstein x26,00 SFR); alle Preise inkl. Porto und Versandkosten). Die Bestellung gilt bis auf Widerruf, zumindest aber für ein Jahr. Danach ist das Abo jederzeit kündbar.



zum 85. Geburtstag: 02.02. Johann Wolfang Friedrich 17.02. Elfrida Deltow



BIC



zum 90. Geburtstag: 15.01. Georg Vogl



[email protected]



zum 75. Geburtstag: 10.01. Gert Wloka 11.01. Gerold Wehr 07.02. Karl Kurzeder 08.02. Horst Kuchenbuch 10.02. Otto Sittel 12.02. Wolf Stauber 14.02. Eric Sprigg



IBAN



zum 97. Geburtstag: 11.02. Josef Ellinger



NAME DES KREDITINSTITUTS



Gunter Wicker aus Karlsbad geboren: 26.08.1950 verstorben: 25.09.2015 



❑ per Lastschrift (nur bei deutschen Konten möglich)



Andy (geb. 1986) ist ledig und wohnt in München. Er ist hauptberuflich als Pilot bei der Lufthansa tätig, fliegt den Airbus 320, Kurzstrecke international mit rund 40 Destinationen. Bis letzten Winter war Andy aktiv in der SkicrossNationalmannschaft und belegte bei den Winterspielen in Sotschi Platz zwölf. Seine Staatliche Skilehrerprüfung absolvierte er bereits 2010. Nach Ende seiner aktiven Karriere wurde er im DSLV Ausbilderteam aufgenommen. Sein Motto als Ausbilder lautet: „Wer die Skihaserl jagen will, muss erstmal das Wedeln lernen!“ Für ihn ist es das Größte, wenn er sich mit Freunden und motivierten Leuten im Schnee bewegen kann. Egal ob auf der Piste oder abseits gibt es unbegrenzte Möglichkeiten, die Natur zu genießen und einfach Spaß zu haben. Der DSLV wünscht Laura und Andy einen guten Einstand im Team und viele interessante Einsatztage im Schnee.



SkiMAGAZIN Aboservice Postfach 1331 D-53335 Meckenheim



Ich zahle ... ❑ gegen Rechnung



Der DSLV strebt zusammen mit dem DSV eine Zusammenarbeit mit Special Olympics Deutschland an. Dabei geht es einerseits um die Entwickung von Fort- und Weiterbildungsangeboten sowohl für bestehende Skilehrer, als auch für die Sportverantwortlichen in Behinderteneinrichtungen und andererseits um die Unterstützung bei der Vorbereitung der Special Olympics Athleten auf ingternationale Veranstaltungen u.a. auch durch DSV und DSLV. Erstmals wurden für die kommenden Saison 201617 Fortbildungen für Ski- und Snowboardlehrer zusammengestellt. Die Fortbilsungen richten sich zum einen an Ski- und Snowboardlehrer, dneen behinderungsspezifisches Wissen fehlt und zum anderen an Trainer und Betreuer, die ihre sportartspezifischen Kompetenzen vertifen wollen. Die Fortbildungen bestehen aus Theorie- und Praxis-



Laura Gruber und Andy Schauer wurden im Rahmen der Ausbilderschulung im Oktober 2016 in das Ausbilderteam Ski Alpin aufgenommen. Laura (geb. 1988) ist verheiratet, hat zwei Kinder und wohnt mit Ihrer Familie in Hohenpeißenberg. Sie ist hauptberuflich Lehrerin und hat 2012 ihre Staatliche Prüfung abgelegt.



PER POST



Verlag: Süddeutsche Zeitung / Bibliothek



DATUM / UNTERSCHRIFT



Pilotprojekt mit Special Olympics Deutschland



Neu im DSLV Ausbilderteam



als DSLV-Mitglied erhalten Sie drei Ausgaben des SkiMAGAZINs in der Saison! Mit diesem Vorzugsabo beziehen Sie die weiteren drei Ausgaben – nur so sind Sie den ganzen Winter über umfassend informiert!



LAND / PLZ / ORT



Das Foto auf dem Gipfel zeigt Mingma Sherpa aus Thame bei seiner 10-ten erfolgreichen Besteigung. Er hat unsere Jacke während der Expedition täglich getragen und war sehr begeistert. Dem Präsidenten des DSLV Wolfgang Pohl hat er daraufhin ein paar Facebook Messenger Nachrichten während der Expedition gesendet.



Anmeldeschluß: 15.03.2017 bei Special Olympics Deutschland, Timo Schädler; Tel: 030/24625234, Fax: 030/24625219, M: [email protected] Unterkunft: Bergheim Unterjoch, Obergschwend 7, 87541 Bad Hindelang (Unterjoch)



Wir stellen unter dieser Rubrik Sachbücher und Belletristik vor, die es dem Redakteursteam angetan haben. Heribert Prantl: „WAS EIN EINZELNER VERMAG“ GROSSE ZWERGE - KLEINE RIESEN Dieses Buch enthält vierzig kleine und große Porträts. Es handelt von Leuten, die glauben, dass sie nie gescheitert sind. Es handelt auch von Leuten, die von sich glauben, dass sie immer gescheitert sind - aber von Mal zu Mal besser. Das Buch handelt von selbstgewissen und von selbstkritischen Menschen, von sehr bekannten und ziemlich unbekannten.



DSLVVORTEIL!



STRASSE / NR.



Referententeam Ski Alpin: - Christoph Scheuerer, Nationaler Koordinator Ski Alpin, Special Olympics Deutschland - Andreas Holzmann, Ausbilderteam DSLV - Ralf Holzer, Bundeslehrteam DSV Referententeam Snowboard: - Raphael Stäbler, Nationaler Koordinator Snow board, Special Olympics Deutschland - Niklas Willems, Bundeslehrteam DSV Zielgruppen: Referenten der Verbände Teilnahmegebühr: € 50,Unterkunft und Verpflegung sind in der TN-Gebühr enthalten. Liftpasskosten und Reisekosten müssen selbst getragen werden.



Büchertisch



Jeder einzelne Text ist eine Antwort auf die Frage, was denn ein Einzelner schon bewirkenkann. Die Antwort lautet: sehr viel. Es stimmt, dass die Probleme der modernen Gesellschaft groß, unübersichtlich und komplex sind. Es stimmt nicht, dass sie so groß, so unübersichtlich und so komplex sind, dass man besser nicht damit anfängt, sie anzupacken. Es stimmt nicht, dass die Übernahme von Verantwortung eine aussichtslose Sache ist. Die Menschen, von denen dieses Buch handelt, haben angepackt. Sie haben in ihrer jeweiligen Welt, so groß oder klein sie war, Wegweiser gesetzt; bisweilen falsche. Sie haben gezeigt, dass es nicht egal ist, was man tut, wie man es tut und wozu man es tut. Dieses Buch handelt von den Idealen der Idealisten und der Egoisten; es handelt von Politikern, Gelehrten, Künstlern und Publizisten, es handelt von Strafverteidigern, Richtern und Feministinnen. Das Buch handelt von der Kraft des Einzelnen.



VORNAME / NAME



Folgende Lehrgänge werden in der Saison 2016/17 angeboten: Referentenschulung Ski Alpin und Snowboard Datum: 01.- 02. April 2017 Start: Samstag 9:00 Uhr, Ende Sonntag 16:00 Uhr Ort: Oberjoch/Unterjoch Oberallgäu



Verbascum thapsus – sei gnädig! Trotz aller Unkenrufe, Bauernregeln und Wetterkerzen-Deuter hat´s Mitte November geschneit, ja auch bis in die Tallagen des Voralpenlandes und oberhalb von 1000m sogar wintersportverwertbar. Passt schon, die Grundlage ist da, jetzt noch ein bisserl was zum 1. Advent, dann kann schon gar nicht mehr viel schiefgehen mit dem Winter und seinen Versprechungen. Dergleichen optimistisch gestimmt war nicht nur der Kolumnist. Aber, „Pfiffkas“ die kurze Zeit später eingetroffene Warmfront, in unheiliger Allianz mit einem Mittelmeertief, machte mit einem veritablen Süd-Föhn alle Wintersportfantasien zunichte. Sei´s drum, man ist ja nicht schnee- und sportfixiert, zudem bieten sich dem vielseitig Interessierten noch andere Möglichkeiten der Wochenendgestaltung. Nach dem Ausschlafen und einem ausgedehnten Frühstück, z.b. Sonntagnachmittags entspannt ins Kino und anschließend ein Stadtbummel. Bei eben jenem Letztgenannten gab´s dann das böse Erwachen. Egal ob Klein- oder Großstadt, Markt oder Dorf, offensichtlich werden bereits an den Wochenenden vor dem 1. Advent alle Siedlungsstrukturen landauf landab von Marktleuten und Budenbetreibern annektiert, um hier ihr vorweihnachtliches Unwesen zu treiben. Und der Erfolg - sprich Ansturm der Massen - gibt ihnen scheinbar recht. Fußgängerzonen, Dorfstraßen und alle verfügbaren Plätze sind gesäumt von Marktständen, welche mittels alpenländischer Versatzstücke in Form von Tannenzweigen, Misteln und Moos vorweihnachtliche Atmosphäre oder zumindest einen Anschein davon erzeugen sollen und sind überfüllt von Advents- und Weihnachtssüchtigen. An Durchkommen, gar Schlendern, ist da nicht zu denken. Andererseits, will man das überhaupt, angesichts dieses Konglomerats aus Christmas-Shopping und Pseudo-Bergweihnacht? Die Szenerie wird akustisch „aufgewertet“ von einem Weihnachtslieder-Potpourri unterschiedlichster Provenienzen, allerlei Glöckchengeläute, schließlich abgerundet mit dem unvermeidlichen HoHoHo-Rufen des Santa Claus und das alles mitten im bayerischen Oberland, Guade Nacht, staade Zeit! Die schiere Unerreichbarkeit der Markstände ist natürlich auch ein Segen für die Verdauungsorgane, bewahrt sie doch den geneigten Gast vor den feilgebotenen „Genüssen“, als da wären der allseits beliebte „Original Jagatee“ oder Glühwein, industriell zubereitet und abgefüllt in 20 l –Kanistern sowie zahllose Variationen kulinarischer Derbheit. Diese vorweihnachtliche Erlebniswelt wird zudem illuminiert von einer Unmenge an Lichterketten, Lämpchen und Halogenstrahlern, zur Deckung dieses Stromverbrauchs wohl ein Block von Isar II nicht ausreichen dürfte. Ein unbedingter Fluchtreflex stellt sich unvermittelt ein. Bloß, wohin? Vor dem geistigen Auge erscheinen Sehnsuchtsbilder von tief verschneiter, winterlicher Berglandschaft. Und der Wunsch, jetzt einsam durch stillen Wald bergan eine Spur zu ziehen um anschließend durch stiebenden Pulver zu gleiten, äußert sich überdeutlich. Jahreszeitlich korrektes Klima wäre jetzt angesagt! Die wahren Winterfreuden –Skifahren, Rodeln, Schlittschuhlaufen, meinetwegen auch Boarden- könnten dann ungehemmt ausgelebt werden. Deshalb liebe Königskerze (verbascum thapsus) sei



gnädig und sorge mit einem dichtbesetzten Blütenstamm im Sommer, für einen Winter, wie es sich gehört! Dann wären auch die unzähligen Weihnachts-, Christkindl- und Prä-Adventmärkte – dicht verpackt unter 60 cm Schnee- einigermaßen auszuhalten.



www.ski www.skimagazin.de sk kimagaz imagaziin.de in de d



Seit einigen Jahren sendet der DSLV die ausgediente Ausbilderbekleidung an Sherpas in Nepal. Die hochwertigen Ziener Klamotten haben unserem Team eine Saison lang gute Dienste erwiesen. Wir freuen uns umso mehr, dass sie weiterhin einem neuen Team auf einem anderen Kontinent von großen Nutzen sind. Im Folgenden seht ihr ein paar Fotos vom Einsatz unserer Teambekleidung bei einer Everest Expedition im vergangenen April/ Mai.



Seitenblicke auf den Winter: Friedls Kolumne



DSVL-MITGLIEDSNUMMER



Greetings from Climbalaya



Spitzkehre



Ja, bitte senden Sie mir die übrigen drei Ausgaben des SkiMAGAZINs, die ich nicht im Rahmen meiner DSLV-Mitgliedschaft beziehe, direkt ins Haus!



Kleiderspende des DSLV



einheiten und umfassen 16 Lerneinheiten (LE). In Kooperation mit den Fachverbänden bei Special Olympics Deutschland werden die Fortbildungen zur Lizenzverlängerung anerkannt. Ziel der Fortbilsungen ist es, Coaches mit behindertem und/oder skispezifischem Hintergrund den Skirennsport bzw. Snowboardwettkampfsport nach Special Olympics Regelwerk näher zu bringen, den Umgang mit Menschen mit geistiger Behinderung zu schulen und diese für ein Engagement bei SO zu begeistern oder sie weiterhin zu motivieren.



✘



DSLV NEWS
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Die Torsion-Control-Technologie (TCT) basiert auf den Erfahrungen, dass die große Mehrheit der Skifahrer – gleich welcher Könnensstufe – am meisten die Innenkante des Außenskis belastet. Starten die Wintersportler nun am Morgen auf perfekt präparierten, harten Pisten, wollen sie ihre dynamischen Carving-Schwünge in den Hang ziehen. Dann wird das drehsteife Carbon zur Innenkante. Sportlich, unmittelbar, direkt. Am Nachmittag, wenn die Kraft etwas nachlässt, der Schnee weicher und die Spuren tiefer werden, wechselt man einfach die Ski untereinander. Mit der flexibleren GlasfaserKonstruktion innen fährt sich der ACR kraftsparend und genussvoll. Darüber hinaus setzt INDIGO beim ACR auf die bewährte RockerBauweise, welche den Einsatzbereich des Skis zusätzlich erhöht. Denn damit wird er nicht nur drehfreudiger und leichter zu steuern, sondern verzeiht auch kleine technische Fehler. Verschneiden gehört der Vergangenheit an. Damit verbessert sich zudem die Fahreigenschaft abseits der präparierten Pisten: Auch im tieferen, zerfahrenen Schnee hat sich der Allmountain-Ski in der zweijährigen Testphase vielfach bewährt.



SOFT snow conditions Easy to turn



HARD snow conditions High speed



Switch left to right ski



PREMIUM HANDCRAFTED SINCE 1988



Glass fiber inside



DSLV UND INDIGO - GEMEINSAME PARTNERSCHAFT



INDIGO ACR: PREISGEKRÖNTE INNOVATION



Ein weiterer hochkarätiger Profi-Partner im DSLV – Die Münchner Ski-Manufaktur INDIGO fiebert einer engen Zusammenarbeit mit dem DSLV mit Freude entgegen. Eine genaue Umsetzung der Kooperation wird noch in dieser Saison geplant und organisiert. Aber alle Mitglieder des DSLV können sich schon über tolle Angebote und Events mit und von der Premium-Marke freuen.



Der ACR fällt auf. Seine einzigartige Konstruktion ist sichtbar und schon beim ersten Schwung spürbar. Hinter den Fahreigenschaften steckt eine vollkommen neue Bauweise, die optisch sofort ins Auge sticht. Denn der ACR ist quasi zweigeteilt, im vorderen und hinteren Skibereich unterbricht ein schmaler Schlitz den komplex aufgebauten Ski-Kern. Der Grund: Beide Kanten- und Kernseiten müssen unabhängig voneinander funktionieren. Denn sie bestehen – ebenfalls gut sichtbar – aus unterschiedlichen Materialien mit unterschiedlicher Torsionssteifigkeit, welche die Fahreigenschaften des Skis bestimmt. Auf der einen Seite ist drehsteifes Carbon verarbeitet, auf der anderen Seite flexibles Glaslaminat.



INDIGO steht für die Verbundenheit zu den Bergen und dem Wintersport. Danach lebt das Münchner Unternehmen seit 25 Jahren. Der Perfektion in der Entwicklung, in der Funktion und im Stil von Ski, Helmen, Skibrillen und Snowboards immer ein Stück näher zu kommen, ist der Antrieb von INDIGO. Perfektion aber benötigt maximale Qualität. Deshalb werden nur High-Tech Materialien von Hand mit einer unvergleichlichen Liebe zum Detail verarbeitet. Ästhetik und Funktionalität ist das Ergebnis. Dafür steht auch das Markenlogo: Die beiden INDIGO Schwingen symbolisieren zwei Schwünge im Tiefschnee, sie verkörpern Dynamik, Präzision und Begeisterung zum Ski-Sport. So entstehen Innovationen wie das neue Skimodell ACR. Damit setzt das Münchner Unternehmen Maßstäbe im Wintersport.



Titanal (1st)



Phenol



Glass fiber



Carbon



Balsa



Zu einem High-End-Ski gehört eine High-End-Bindung. Deshalb arbeitet INDIGO hier mit dem führenden Hersteller Marker zusammen. Für den ACR wurde die Performance-Bindung, optimiert für eine noch unmittelbarere Kraftübertragung, im Gewicht reduziert und im Design auf den ACR angepasst.



INDIGO EQUIPMENT BIETET SICHERHEIT UND STIL INDIGO präsentiert neben der vielfältigen Ski-Kollektion eine große Bandbreite an Skihelmen und -brillen. Die Kreationen setzen gekonnt edle Farben mit sorgfältig ausgewählten Materialien in Szene. Auch hier wird neben der optischen Komponente besonders auf Sicherheit und ein komfortables Tragegefühl Wert gelegt. INDIGO fertigt seine Brillen und Helme nach einem Grundsatz: Zwei Produkte, ein Design. Sie passen nicht einfach nur zusammen – sie bilden eine Einheit. Optisch und funktionell. Die INDIGO Helm-und Brillen-Kollektionen sind somit Mode- und Ski-Accessoire in einem.



PRESSEKONTAKT



Flax ABS



Glass fiber



Carbon inside



Carbon



SCHWABE & BAER ENTWICKLUNGS GMBH & CO.KG Ulrich Höcker • Kapuzinerplatz 5 • 80337 München • Germany Tel. +49 (0)89 18 95 45 50 • Fax +49 (0)89 18 95 45 49 • [email protected] www.indigosnow.de TOC AGENTUR FÜR KOMMUNIKATION GMBH & CO.KG



Titanal (2nd)
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High-speed running base



Marc Söllinger • Kolpingring 16 • 82041 Oberhaching • Germany Tel: +49 (0)89 1430 400 21 • [email protected] www.toctoc.info
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Allgäu Liebe Kolleginnen und Kollegen, der Redaktionsschluss dieser SnowSport- Ausgabe war vor der Bezirksversammlung, so dass ich darüber noch nicht berichten kann. Der Saisonstart auf den Gletschern war in diesem Herbst recht vielversprechend. Auf allen Gletschern konnte man Mitte Oktober bei guten Schneebedingungen die Saison eröffnen. Ein gelungener Saisonstart ist schön und recht, doch viel wichtiger wäre etwas Schnee zur Adventszeit im Voralpenland, um die Lust auf Skifahren und Snowboarden zu wecken. Fast existenziell ist für Ski- und Snowboardschulen der Schnee in den Weihnachtsferien. In dieser Zeit entscheidet es sich, ob es eine gute oder nur mäßige Saison wird. Wollen wir hoffen, dass nach dem „Jahrhundertwinter“ im letzten Jahr, mal wieder ein ganz normaler Winter mit Schnee oder zumindest Kälte in der Weihnachtszeit kommt! Ich wünsche allen Schulen eine gute Saison und viele zufriedene Kunden. Saisonstart im Pitztal Eine Woche früher als gewohnt fand unsere erste Fortbildung im Pitztal statt. Schon traditionsgemäß fanden wir wieder tolle Bedingungen vor: Frischer Schnee, Sonne, angenehme Temperaturen und wenig Publikum. So konnten die Ausbilder aus dem Vollen schöpfen und ihre Inhalte bestens präsentieren. Einen herzlichen Dank für die engagierte Arbeit der Ausbilder: Klawitter, Haslach, Frey, Dettenhofer, Benedikt, Heinle und Brunner. Der Theorieabend fiel in diesem Jahr leider aus. Zum einen war das Hotel total belegt, so dass wir Raumprobleme hatten, zum anderen fehlte uns Max Holzmann als kompetenter Referent. Lehrgänge in Grasgehren und am Fellhorn Bitte rechtzeitig melden (online)! Ob der Lehrgang am 12. und 13. Dezember in Grasgehren oder am Fellhorn stattfindet, wird kurzfristig je nach Schneelage entschieden. Bitte e-mail Nachricht und Homepage (Bezirk Allgäu) beachten.



Champagne Powder in den Rocky Mountains



Skireisen - Skisafaris - Heliskiing SKIERS DREAM SKISAFARI Banff & Panorama - 10 Tage Skisafari



POWDER & PISTEN



Inkl. Flug, Hotel, 7 x Skipass, alle Transfers Stumböck-Skiguide-Service p.P. ab € 2.458,-



HELI 2 – SKISAFARI Banff & Revelstoke - 9 Tage Heli-Skisafari inkl. Flug, Hotel, 4 x Skipass, 2 Tage Heliskiing Stumböck-Skiguide-Service p.P. ab € 3.398,-



POWDER HIGHWAY Fernie & Kicking Horse - 10 Tage Freeride-Skisafari Inkl. Flug, Hotel, 7 x Skipass, alle Transfers Stumböck-Skiguide-Service, p.P. ab € 2.398,-



WINTER 2016-17



STUMBÖCK SKISAFARIS



Zufriedenheitsrate 96,4 % Weiterempfehlung 99,5 % Ermittelt aus 1.200 Gäste-Fragebögen



Staatliche Skilehrerprüfung 2017 Auch 2017 findet die Prüfung zum Staatlichen Ski- bzw. Snowboardlehrer wieder in Oberstdorf statt. Wer gerne mal als „Zaungast“ einen Blick auf die aktuellen Prüfungsanforderungen werfen will, kann dies in der Zeit zwischen 2. und 6. April 2017 an den Oberstdorfer Hausbergen Nebelhorn und Fellhorn tun. Sehenswert und spektakulär ist die „Freie Abfahrt“, die meist an der Kanzelwand (Zweiländerbahn) geprüft wird. Trotz Stress in den Weihnachtstagen: Ein frohes Fest und einen guten Rutsch ins Jahr 2017! Herbert Sedlmair Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 230 Fortbildung, 12.-13.12.2016 - Grasgehren 236 Fortbildung, 14.-15.01.2017 - Fellhorn Snowboard 388 Camp Besser Unterrichten, 14.-15.01.2017 Nebelhorn Bezirk Allgäu Herbert Sedlmair Sonnenkopfweg 20, 87509 Immenstadt Tel: 0 83 23 - 35 06 [email protected]



Baden-Württemberg Liebe Kolleginnen und Kollegen, mit Erscheinen dieser Ausgabe ist der Saisonauftakt auf den Gletschern bereits erfolgt. Der stetige Regen hat sich in Schnee gewandelt und wir hoffen, dass es auch im Dezember so gut weiter geht. Die wichtigsten Termine bei uns im Bezirk sind einfach: Wie immer zur gleichen Zeit, am gleichen Ort! Anmeldung bitte online über www.skilehrerverband.de. Eine Information für Quartier und Skipass wird bei der Bestätigung mit verschickt. Bezirksversammlung Die Bezirksversammlung findet dieses Jahr auf beiden Fortbildungen in Damüls statt: Am 10. und 17.12.2016 um 21:00 Uhr im Gasthof Sonnenheim. Tagesordung: Begrüßung, Gedenken/Ehrungen, Bericht des BV, Verschiedenes. Natürlich werde ich auch auf allen anderen Lehrgängen berichten und euch auf dem Laufenden halten. Wir sehen uns im Schnee.



STUMBÖCK SKISAFARIS



Zufriedenheitsrate 96,4 % Weiterempfehlung 99,5 % Ermittelt aus 1.200 Gäste-Fragebögen



Anmeldung Level 1 Die Nachweise über die Zulassungsvoraussetzungen zum Level 1 müssen rechtzeitig bei der Geschäftsstelle vorliegen. Dies sind der Nachweis des Praktikums oder die Teilnahme am Lehrgang „Training Level 1“ und der Nachweis über die Erste Hilfe (9UE nicht älter als 2 Jahre). Ich möchte alle Interessenten darauf hinweisen. Mit der Anmeldung erhält der Kandidat auch eine Freischaltung für die Wiki des DSLV. Hier sind die Theoriefragen und alles über die Ausbildung hinterlegt.
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2 Kataloge voller Ideen und faszinierender Programme vom Spezialisten für Skireisen nach Kanada & USA.



Valentin Kiedaisch Fordern Sie Ihr kostenloses Angebot zu Ihrer Wunsch-Skireise an.



DSLV-MITGLIEDS-VORTEIL 3 % Ermäßigung bei Buchung Ihrer Stumböck-Nordamerika-Skireise.



www.stumboeck.com [email protected] Tel: +49 (0)8035/96600



Fortbildung Bezirk Allgäu im Pitztal



Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 229 Fortbildung Staatlich 10.-11.12.2016 - Damüls



233 Fortbildung, 17.-18.12.2016 - Damüls 247 Fortbildung, 30.04.-01.05.2017 - St. Moritz Snowboard 387 Camp Freestyle, 10.-11.12.2016 - Damüls Bezirk Baden-Württemberg Dr. Valentin Kiedaisch Obere Weinsteige 46, 70597 Stuttgart Tel.: 07 11 - 76 40 09 [email protected]



Bayerwald Zu den Bezirksmaßnahmen Die Fortbildung für Alpin (Nr. 236) und Snowboard (Nr. 389) findet am 14.-15.01.2017 statt. Für die Level 1 Qualifikation sind vor Beginn der Lehrgangsmaßnahme alle Unterlagen bei der Geschäftsstelle (Referat Aus- und Fortbildung, s. Lehrgangsheft 2016-17, S.8) einzureichen. Ehrungen Der Verband dankt und gratuliert für 40 Jahre: Hubert Herzog, Sepp Liebl und Rosina MatulaWegener für 25 Jahre: Max Besl, Brigitte Brandl, Reiner Buchinger, abi Eichner, Josef Graßl, Petra Knobloch, Helga Lerndorfer, Karl Menzl, Harald Mittermayer, abriele Oster, Monika Piermeier, Johannes Reitberger, Manfred Schiller, Andrea StroblHolzner und Heinz-Michael Voglsamer. Goodbye Franz und Xaver, aber euer Unternehmen, die Amberger Skischule, ist in guten Händen. Meine letzte Begegnung mit Franz Schmid fand am Parkplatz der Nebelhornbahn statt. Er wartete auf die Abholung nach dem Ende des Forums. Es war ein besonderes, aber für Franz ein typisches Fachgespräch. Wir philosophierten nach zwei Tagen im Schnee über die Bedeutung von Yoga. Hoffentlich sehe ich dich bald wieder, im Schnee natürlich. Die Amberger Skischule hat eine fast 40-jährige Tradition und war eine feste Größe in der Region, mit bester Reputation im Bezirk Bayerwald und ein würdiger Vertreter der Profischulen des Deutschen Skilehrerverbandes. Kompetenz und Qualität standen für das Unternehmen, geprägt natürlich durch die Persönlichkeit von Franz Schmid. So hat seine Weitsicht auch für ein Fortbestehen seines Unternehmens gesorgt. Zur Wintersaison 2016/2017 übernimmt die „generation snow“ den Geschäftsbetrieb der Amberger Skischule. Oliver Pongratz und Dr. Thomas Nowey, die Gründer von „generation snow“, erklärten in ihrer Pressemitteilung vom 7. September 2016: „Wir sind stolz eine so lange Tradition weiterführen zu können und es versteht sich von selbst, dass wir die fast 40-jährige Tradition der Amberger Skischule in Ehren halten werden.“ „Generation snow“ steht dafür, dass dies nicht nur schöne Worte sind. Goodbye Franz und Xaver! Aber wir haben ja hoffentlich noch ein Date im Schnee. Ausblick Beim Verfassen dieser Zeilen (8. November 2017) schneit es. Es schneit wirklich! Ein gutes Omen? Wir, die Schulen des Bayerwaldes sind jedenfalls für eine schneereiche
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Saison gerüstet. Und über Arbeit im Schnee an Weihnachten und Neujahr werden wir uns nicht beklagen. In diesem Sinne Kurt Holzapfel Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 237 Fortbildung, 14.-15.01.2017 - Arber 239 Fortbildung persönl. Fahrkönnen, 28.-29.01.2017 - Arber 242 Fortbildung Fahren nach vorgegebenen Linien, 04.-05.03.2017 - Arber Snowboard 389 Camp Besser Unterrichten, 14.-15.01.2017- Arber Bezirk Bayerwald Dr. Kurt Holzapfel Erlenring 12 , 93083 Obertraubling Tel.: 0 94 01 - 69 45 [email protected]



Lehrgänge 2016/17 Ausschreibungen findet ihr im Lehrgangsheft oder unter www.skilehrerverband.de. Bei den Level 1 Lehrgängen bitte die Zulassungsbedingungen beachten. Training und Sichtung der Prüfungsaspiranten durch unsere Teammitglieder findet am 05.01.2017 um 18 Uhr in Ruhpolding am Unternberg statt. Anmeldung per Mail bis 02.01.2017 an den Bezirksvorsitzenden an [email protected] Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich wünsche euch allen ein besinnliches Weihnachtsfest, ein gesegnetes neues Jahr und einen schneereichen und erfolgreichen Winter. Herbert Wendlinger Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 231 Fortbildung, 15.-16.12.2016 - Reit i. Winkl 232 Fortbildung, 17.-18.12.2016 - Reit i. Winkl



Chiemgau Liebe Kolleginnen und Kollegen, eine neue Saison steht vor der Tür und wir hoffen, dass sich auch hierzu der Schnee rechtzeitig einstellt. Das Skischulleiter-Treffen in Siegsdorf war sehr gut besucht. Die Kernpunkte waren: • Bericht aus DSLV und aus dem Bezirk; Vorstellen der Vorhaben. • Erfahrungen mit der Meldung Ausflugsverkehr und A1 Bescheinigung, • Thematik BFA, Meldung der Skilehrer und Formulare, Training und Sichtung der Prüfungsaspiranten durch unsere Teammitglieder. Das Training für die Prüflinge ist für den 05.01.2017 wieder in Ruhpolding geplant. Wir waren uns einig, die Ausbilder zu honorieren (Umlage auf die teilnehmenden Skischulen) und vorherige Anmeldung durch die Skischulen an den BV. Das jährliche Leitertreffen findet immer zum Schulbeginn im September statt. Bezirksversammlung Obwohl wieder einmal gleichzeitig ein Länderspiel stattfand, war die Bezirksversammlung in Siegsdorf sehr gut besucht. Nach der Begrüßung durch den Vorstand Schulen Norbert Haslach, welcher aus dem Allgäu angereist ist, und dem Rückblick auf die vergangene Saison, ging der BV auf die anstehenden Termine in der kommenden Saison ein. Im Bericht vom Vorstand wurde hauptsächlich über die Finanzen, das Ausbildungszentrum und den Ausflugsverkehr nach Österreich gesprochen. Norbert Haslach nahm in seinem Bericht die Anwesenden mit auf eine „Bergtour“, in der er den weiteren Weg und die Ziele im DSLV und in der Schulkommission vorstellte. Die folgende Aussprache zeigte, dass im Bereich Ausflugsverkehr noch viele Fragen offen sind und zum Teil große Unsicherheit herrscht. Die Skischule Reit im Winkl wird im März 2017 die Meisterschaften Alpin und Snowboard ausrichten, Ausschreibung hierzu findet ihr im nächsten Magazin. Anschließend erfolgte die Ehrung langjähriger Mitglieder. Für 40 Jahre treue Mitgliedschaft konnte der BV Schmied Albert und Reiter Anton danken. Die Urkunde für 25 Jahre Mitgliedschaft konnten an Mühlberger Andrea, Dr. Brandner-
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Siegfried Michaela, Hauber Annette, Haase Rainer, Scheuer Hannelore, Stippler Andreas und Wassmer Gunter übergeben werden.
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Bezirk Chiemgau Herbert Wendlinger Renothenweg 4, 83471Berchtesgaden Tel.: 0 86 52 - 69 02 18 [email protected]



München „Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, wir sind mit unserer ersten Fortbildung bei bestem Wetter und optimalen Schneeverhältnissen in die Saison gestartet. Ich freue mich außerdem über 32 neue Level 1 Skilehrer und 14 Level 1 Snowboardlehrer. Unsere Ausbildungs- und Prüfungsteilnehmer haben sich während des Lehrgangs sehr gut gesteigert und super Bedingungen für ihre Prüfungen vorgefunden. Ein herzliches Dankeschön an das große Engagement des Ausbilderteams um Ricarda, Boris, Hannes, Marc, Ralf und Tia. Mit insgesamt knapp 300 Teilnehmern an den 5 Seminarabenden war unsere Fortbildungsreihe „Sicherheit – Rettung – Orientierung – Lawinenkunde“ jeweils Montagabends in München ein voller Erfolg und ziemlich informativ. Auch an dieser Stelle möchte ich mich bei den Referenten Roland Stadler (Bergwacht Bayern), Peter Wiesent (Alpinbeauftragter der Bayerischen Polizei) und Andreas Thomann (TU München) sowie bei Harry Slapnik für die tolle Raumorganisation herzlich bedanken. Wir konnten einen echten Mehrwert für unsere Profiski- und snowboardlehrer schaffen, der begeistert von allen aufgenommen worden ist. Fortbildungsangebot Unsere nächste Fortbildung findet am 25.26.03.2017 in Westendorf mit einem besonderen Angebot statt: Im Bereich Ski Alpin besteht die Wahl zwischen einem zweitägigen Training des persönlichen Fahrkönnens oder einem zweitägigen Freestylecamp. Im Bereich Snowboard wollen wir den Erfolg der letzten beiden Freestyle Camps fortsetzen. Wir werden für jeden Inhalt optimale Pisten- und Parkangebote vorfinden. Jeder Teilnehmer kann (muss aber nicht) in der



neu errichten Alpenrosenhütte mitten im Skigebiet übernachten. Die Preise für Übernachtung mit Halbpension beginnen ab 37 Euro. Schöner und einfacher geht´s nicht.



DSLV-Lehrgangssaison 16/17 in der Skihalle eröffnet. Einige neue und sehr engagierte Ausbilder fanden neben den alten Hasen den Weg nach



Öffentlichkeitsarbeit: Auch in der Ausgabe Dezember/Januar werden wir im auflagenstärksten Familienmagazin, dem Kitz Magazin, mit den Themen „Schneesicherheit“ und „Sicherheitsausrüstung – Tipps der Profischulen“ vertreten sein. Es freut mich sehr, dass dort unsere Erfahrung und unser Fachwissen geschätzt und einem breiten Publikum präsentiert wird. Ich wünsche Euch allen einen schönen Saisonstart! Herzliche Grüße, Matthias Zachmann Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 243 Fortbildung persönl. Fahrkönnen und Freestyle, 25.-26.03.2017 - Westendorf 246 Fortbildung, 29.-30.04.2017 - Zugspitze Snowboard 393 Camp Freestyle, 25.-26.03.2017 Westendorf Bezirk München Matthias Zachmann Fritzstraße 2, 82140 Olching Tel.: 0 172 - 82 49 45 7 [email protected]



Nordbayern Vorausschauend für den kommenden Winter möchte ich Euch heute bereits informieren, dass die Regionalschulung „Alpin“ am 21.- 22.01.2017 stattfindet, in der Hoffnung, optimale Schneeverhältnisse zu haben. Die Termine der Level 1 Schulungen Alpin und Snowboard sind am 28.02.-01.03. (Training) und 02.-05.03.2017 (Ausbildung und Prüfung). Detailliertere Informationen dazu findet Ihr im Lehrgangsheft. Bezirksversammlung Zur Bezirksversammlung am 11.März 2017 in Bischofsgrün lade ich Alle Interessierten ein. Wir treffen uns im Gasthof „Zum Wiesengrund“ um 19:30 Uhr. Diejenigen die eine Ehrung zur 25bzw. 40-jährigen Verbandsmitgliedschaft erhalten, werden von mir persönlich eingeladen. Nun wünsche ich Allen ein frohes Weihnachtsfest, einen guten Start ins neue Jahr und eine erfolgreiche Wintersaison. Karlheinz Fischer Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 238 Fortbildung, 21.-22.01.2017 Bischofsgrün Bezirk Nordbayern Karlheinz Fischer Bayreutherstr. 26, 95500 Heinersreuth Tel.: 0 170 - 22 42 42 0 [email protected]



Nordwestdeutschland Rückblick Auch dieses Jahr haben wir Anfang Oktober die



NRW zum Level 1 sowie der Regionalschulung und hatten auch außerhalb des Schnees sichtlich Spaß. Vielen Dank an dieser Stelle an alle Ski- und Snowboardausbilder für Ihre tolle Arbeit im Schnee. Ausblick Noch einen weiteren Lehrgang Level 1 Ski wird es im Januar geben. Noch sind Restplätze frei und die ersten Schneefälle in den letzten Wochen lassen für diesen Winter hoffentlich Einiges erwarten. Ski Alpin Level 1 Lehrgänge in Neuastenburg 164 - Training, 31.01.-01.02.2017 165 - Ausbildung und Prüfung, 02.-05.02.2017 Für den Winter 2017/18 stehen die Termine schon zu 99% fest. Also schon mal im Kalender vormerken: • Level 1 Ski/ Snowboard: 01.- 06.10.2017 Skihalle Neuss • Regionalfortbildung (Ski) und Camp Technik/ Besser Unterrichten (Snowboard): 07.-08.10.2017 - Skihalle Neuss Ich wünsche allen tolle erste Schwünge im tiefen Powder oder auf perfekt präparierten Pisten, einen erfolgreichen Einstieg in den kommenden Skischulwinter sowie ein entspanntes und friedlich fröhliches Weihnachtsfest, Andreas Grimm Bezirk Nordwestdeutschland Andreas Grimm Tel.: 0 21 31 - 12 44 41 9 [email protected]



Oberland Bezirksversammlung Die Bezirksversammlung vom Oberland fand am 10.11.2016 um 19.00 Uhr im Feichtner Hof in Gmund statt.



Neben den Tagesordnungspunkten wie Infos aus dem Bezirk sowie einer Vorschau auf die kommende Saison, gab es einen interessanten Vortrag von Peter Hennekes. Er gab einen Einblick in das aktuelle Verbandsgeschehen. Als Vertreter des Bezirks Oberland, wurde Thomas Meßmer für eine weitere Amtszeit zum Bezirksvorsitzenden wiedergewählt. An dieser Stelle noch einmal ein herzliches Dankeschön an Andreas Maier für seine engagierte Tätigkeit im Bezirk und auch seine zukünftige Unterstützung. Allen Teilnehmern Danke fürs kommen. Bezirkslehrgänge In gewohnter Manier finden auch in dieser Saison 2016-17 eine Regionalschulung im Februar und Level 1 im März statt. Weitere Informationen und online Anmeldung unter skilehrerverband.de. Thomas Meßmer Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 240 Fortbildung, 18.-19.02.2017 - Lenggries Snowboard 391 Camp Besser Unterrichten, 18.-19.02.2017 Lenggries Bezirk Oberland Thomas Messmer Tel.: 0179 - 78 93 55 3 [email protected]



Ostdeutschland Liebe Schneesportlehrerinnen und -lehrer, ich wünsche Euch zunächst eine schöne und hoffentlich schneereiche Adventszeit. Der Lehrgangswinter ist bereits gestartet, die Regionalschulung in Kaprun fand am 19.- 20.11. mit 21 Teilnehmern Ski Alpin statt. Das Camp Technik Snowboard musste leider wegen Teilnehmer Mangel abgesagt werden. Lehrgänge: Als nächstes steht die Level 1 Ausbildung (Ski Alpin, Snowboard und Telemark) in Oberwiesenthal an. Die Trainingslehrgänge finden gleichzeitig am 07.- 08.01.2017 statt. Ausbildung und Prüfung findet vom 19.- 22.01.2017 statt. Liftpässe: Zu allen Lehrgangsmaßnahmen können wir Euch vergünstigte Lifttickets anbieten. Die Lifttickets müssen bei mir vor dem jeweiligen Lehrgang vorbestellt werden. Das Angebot beschränkt sich dabei auf die Lehrgangsdauer! Preise für Oberwiesenthal (unabhängig von der Qualifikation): 2 Tage € 34,00 zzgl. € 2,00 Pfand (Regionalschulung, Trainingslehrgang Level 1) 4 Tage € 57,00 zzgl. € 2,00 Pfand (Level 1)



Schneesportlehrermeisterschaft Wir planen die Meisterschaft wieder für den März als Saisonabschluss. Die Wettkampfformen und der Ablauf werden in der nächsten SNOWSPORT veröffentlicht. Bezirkstraining Auch diesen Winter bieten Tobi und ich an, individuelle Trainings mit Euch zu fahren, selbstverständlich auch außerhalb der Lehrgänge oder für schulinterne Lehrgänge. Sendet uns einfach eine Anfrage per E-Mail oder Telefon. Personal gesucht!!! Die Saison 2016-17 steht vor der Tür und die Schneesportschulen im Bezirk Ostdeutschland suchen Personal. Wenn ihr Bekannte habt oder selbst einen Winterjob sucht, dann meldet Euch bei den Schulen oder bei mir! Unterkunft Oberwiesenthal Solltet Ihr für Euch selbst eine Wohnung suchen oder mit Kollegen eine WG aufmachen wollen, findet Ihr immer Angebote über die DKB auf dem Sparingberg in Oberwiesenthal. Wer Kontaktdaten benötigt, kann mir eine kurze E-Mail schreiben und ich schicke Euch die Kontaktdaten zu. Bezirksversammlung Am 04. März 2017 um 18:00 Uhr findet die Bezirksversammlung in Oberwiesenthal im Panoramahotel statt. Aktuelle Informationen bekommt Ihr wie immer auch auf der Bezirksseite im Internet (http://www. skilehrerverband.de/cms/dslv/bezirke/ostdeutschland) oder über unsere Gruppe bei Facebook „DSLV Bezirk Ostdeutschland“. Ich wünsche allen einen guten und hoffentlich schneereichen Start in den Winter 2016-17 und hoffe wir sehen uns im Schnee! Bruno Bucher



Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 241 Fortbildung, 04.-05.03.2017 - Oberwiesenthal Snowboard 392 Camp Freestyle, 04.-05.03.2017 Oberwiesenthal Bezirk Ostdeutschland Bruno Bucher Martin-Hoop-Straße 24, 02526 Bautzen Tel.: 01 77 - 75 25 98 5 [email protected]



Schwarzwald Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Wintersaison 2016-17 steht vor der Tür und der erste Schnee hat sich bereits anfangs November im Schwarzwald gezeigt. Nun hoffen wir alle, dass wir wieder einmal einen schönen und schneereichen Winter bekommen. Bezirksversammlung am Feldberg Die Bezirksversammlung fand am 24. September im Burghotel am Feldberg statt. Nach Begrüßung aller Teilnehmer durch den BV stellte Philipp Loose das Projekt „Fundorena“ eine neue IndoorSporthalle am Feldberg vor. Der Rückblick auf die vergangene Saison fiel unterschiedlich aus. Alle Aus- und Fortbildungslehrgänge im Schwarzwald konnten durchgeführt werden und waren gut
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besucht, obwohl die Wintersaison recht spät begann. Anschließend folgte die Bekanntgabe der Lehrgangstermine für die Wintersaison 2016-17. Norbert Haslach (DSLV Vorstand Schneesportschulen), informierte uns über den aktuellen Baufortschritt des DSLV Ausbildungszentrums in Grainau. In einem weiteren Vortrag stellte er uns die Arbeit sowie die Weiterentwicklung des Kinderunterrichtes im DSLV vor und lud alle anwesenden Skischulleiter ein, diesen gemeinsamen Weg in die Zukunft mit zu gehen. Die „große Ehrung“ für 40 Jahre Mitgliedschaft im Deutschen Skilehrerverband erhielt in diesem Jahr nur ein Skilehrer: Georg Rolke aus Kenzingen. Niklas Engler, Thomas Mayer und Ulrich Koch wurden für 25 Jahre Mitgliedschaft im DSLV geehrt. Da alle Jubilare nicht anwesend sein konnten, hier nochmal auf diesem Weg: „Herzlichen Glückwunsch!“ Saisonauftakt in Zermatt Wie jedes Jahr fand am 01. und 02. Oktober der traditionelle Saisonauftakt des Bezirkes Schwarzwald in Zermatt statt. Die 13 Teilnehmer der ersten Regionalfortbildung wurden von Ralf Strohmeier und Tim Fritz in den neuen Themen der Regionalfortbildung geschult. Bei gutem Wetter und tollen Schneeverhältnissen ist ein erfolgreicher Start in die Wintersaison geglückt.



Werdenfels Der Bezirk Werdenfels darf nicht nur auf den Bau des neuen DSLV Aubildungszentrums stolz sein. Wir haben auch in unserer Region, dank der guten Ausbildungsarbeit in den Skischulen, einen starken Nachwuchs. Wir dürfen Patrick Bayer als neues Mitglied im Ausbilderteam herzlich willkommen heißen: Patrick Bayer Staatliche Prüfung im Jahr 2013 DSLV-Ausbilderteam seit Winter 2015/2016 Geburtsdatum: 18.05.1989 Beruf: Student (Wirtschaftsingenieurwesen) Skischule: Skischule Garmisch-Partenkirchen „Ich bin Ausbilder geworden, weil ich die Faszination Schneesport durch das Unterrichten angehenden Skilehrern weitergeben möchte.“ Zusätzlich hat sich auf der Sichtung im November Max Pohl als neuer Aspirant für das Ausbilderteam qualifiziert. Er wird diese Saison einige Tage hospitieren und kann auch schon bei Bezirksausbildungen eingesetzt werden.



Termine im Skigebiet Garmisch-Partenkichen 18. Dezember 2016 – VDS Kinderfreifahrtag 14. Januar 2017 – Snowhow Workshop Lawine (kostenloser Lawinen- und Sicherheitskurs) 21.- 22. Januar 2017 und 28.- 29. Januar 2017 – FIS Ski Weltcup Damen/Herren 18.- 19. Januar 2017 – Intersport Powder Days 04./11./18. und 25. März 2017 – K2 Grill Out (BBQ and DJ Sound and der Kandahar Bar) 11. März 2017 – Tourstopp Next Generation Tour (Freeski Nachwuchs Contest im Park Hexenkessel) 18. März 2017 – Bayerische Snowboardmeisterschaft – Park Hexenkessel 01. April 2017 – Snowdown Abschlussparty mit DJ Dan Gerous and der Drehmöser 9 www.zugspitze.de Ich wünsche euch allen eine tolle, schneereiche Wintersaison 2016-17, frohe Weihnachten und ein gutes Neues Jahr!! Tobias Streibl



Jobs



Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 228 Fortbildung, 10.-11.12.2016 - Garmisch 245 Fortbildung, 01.-02.04.2017 - Garmisch Snowboard 386 Camp Technik, 10.-11.12.2016 - Garmisch



Bezirk Werdenfels Tobias Streibl Josef-Mayr-Gasse 2, 82487 Oberammergau Tel.: 0171-2672280 [email protected]



Impressum: Herausgeber: Deutscher Skilehrerverband e.V. Bgm.- Finsterwalder-Ring 12, 82515 Wolfratshausen Gruppenbild Zermatt 2016



Ich wünsche Euch und euren Angehörigen ein schönes Weihnachtsfest mit viel Schnee sowie ein gesundes, und erfolgreiches Jahr 2017! Stefan Thoma Fortbildungen 2016-17 Ski Alpin 227 Fortbildung Kinderskiunterricht, 10.-11.12.2016 - Feldberg 234 Fortbildung Routiniers, 12.-13.01.2017 - Feldberg 235 Fortbildung Riesenslalom, 14.-15.01.2017 - Bernau 244 Fortbildung, 25.-26.03.2017 - Feldberg Snowboard 390 Camp Technik, 14.-15.01.2017 - Feldberg Skilanglauf 475 Fortbildung Skating inkl. Biathlon, 17.-18.12.2016 - Notschrei Bezirk Schwarzwald Stefan Thoma Rathausstr. 6, 79872 Bernau im Schwarzwald Tel.: 0179 - 47 06 64 1 [email protected]
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Ich hoffe, dass diese Beiden als Vorbild dienen und wir in den nächsten Jahren noch weitere junge, starke Skilehrer motivieren können, diesen Weg zu gehen. Es stehen einige DSLV Termine und einige Termine unseres Partners Bayerische Zugspitzbahn in den kommenden Wochen an. Die Meldungen für unsere Bezirkslehrgänge sind außerordentlich gut und ich hoffe, wir werden noch schöne Wochenenden im Schnee vor Weihnachten haben. Level 1 Ausbildung: 10.-11.12.2016 und 22.-23.04.2017 Prüfung: 17.-18.12.2016 und 29.-30.04.2017 Bezirksversammlung Die Bezirksversammlung findet am Samstag, den 17. Dezember um 19:00 Uhr im Seminarraum der Skischule Garmisch-Partenkirchen statt. Ich freue mich über euer zahlreiches Erscheinen auf der Versammlung. Neben den aktuellen Informationen stehen einige Ehrungen an. Allerdings ist der wichtigste Punkt die Neuwahl eines Level 1 Bezirksvertreters. Bitte meldet euch doch bei mir, wenn die Level 1 Skilehrer und die Skischulen einen Vertreter zur Wahl stellen.



T: 08171 / 3472-0 F: 08171 / 3472-10 E: [email protected] I: www.skilehrerverband.de Verantwortlich: Wolfgang Pohl (Präsident), Peter Hennekes (Hauptgeschäftsführer) Redaktion: Andrea Müller (Leitung), Alena Bielke, Friedl Krönauer, Melanie Rauch, Andrea Samborski, Michael Wohlschläger Titel: Michael Mayer@outdoor-fotoworks. com Druck: G. Peschke Druckerei, München Versand: BSZ Direkt Marketing GmbH, Geretsried Auflage: 15.000 Stück



– seit über 10 Jahren Premium-Partner und Ausrüster des Deutschen SNOWSPORT 3/2016-17 > 39 Skilehrerverbandes.



























Empfehlen Sie Dokumente












2016 17 4 SnowSport 












 








2016 17 2 SnowSport 












 








3|2016-17 

PER POST. SkiMAGAZIN Aboservice. Postfach 1331. D-53335 Meckenheim. PER TELEFON. 02225 /7085 - 387. PER FAX. 02225 /7085 - 399. PER E-MAIL.










 








3/17/2016 to 3/19/2016 Tucson 

840 Brooks, Courtney. 19. 36.19m. New Mexico S. FR. 745 Hunt, Morgan. 20 .... 583 Wagner, Frederick. 10. 6.37m +0.0. Tea










 








2017 18 2 SnowSport 












 








No.17 3 - Minsa 

otorgó la autorización temporal para ejercer la profesión de enfermería del 19 al 22 de. \o 4' agosto de 2013, a la prof










 








2017 18 1 SnowSport 












 








Bestellformular Brunch 2016-17 

(Folgetermine und Zusatztermine siehe Internet www.das-hoechste.com). Beachten Sie bitte, dass fÃ¼r die ... auf nachfolgendes Konto: Nebelhornbahn-AG Â· ...










 








2016/17 School Calendar 

Testing days underlined [end 9 weeks] NATIONAL HOLIDAYS: LABOR DAY SEPT 5; THX NOV 24; MLK JAN 16; PRES DAY FEB 20; 4TH










 








2016/17 School Calendar 

31 dic. 2016 - Nov 11, 2016 Veterans Day. Dec 26, 2016 Christmas Day (obs.) Jan 16, 2017 Martin Luther King Day Jul 4, 2










 








School Calendar 2016-17 

28 dic. 2015 - Vacaciones del Estudiante. Nov. 17 Fin del 1ser Trimestre (60 días). 18 Form. del Personal/Día de. Trabaj










 








4|2016-17 

22.03. Peter Weber. 15.04. Robert Fenzl. 19.04. ... DER DSLV GRATULIERT SEINEN JUBILAREN VON APRIL BIS JUNI. Herr Heinz Sommer aus Blaichach.










 








2016/17 Calendar 

Aug 10 – First day of Classes. May 12 – Last Day of Classes. Student Days – 167. Teacher Contract Days - 176. No School.










 








2016/17 School Calendar 

Linden-Kildare CISD 2016/17 School Calendar ... 11 12 13 14 15 16 17 ... Teacher Workdays: Aug 10,11,12 & 15-19; Oct










 








2016/17 School Calendar 

Laser Tag. 2:30p–3:30p. Recreational Swim. 3:30p-4p. Changing. 4p-6p. Pick up. Registration must be completed one week i










 








Seniorennachmittage 2016-17 

â€œIslamische Revolutionâ€� Vortrag von und Diskussion mit Daniel. Schayesteh (Hilfe fÃ¼r Mensch und Kirche), ehemaliger angehÃ¶riger der Revolutionsarmee und ...










 








Entwurf 2016-17 

26.12.2016 - Telefon: 08322/977550. Kath. Pfarrgemeinde. St. Johannes Baptist. Oberstdorf. Familiengottesdienstkalender. Oktober 2016 bis. Januar 2017 ...










 








Logic M8 Plus ENG SPA manual final 3-17-2016 

Welcome. Thankyou for purchasing this innovative loGIC product due to clifferent software wersions and network operators










 








Volante Servicio Complementario 17-3 

Page 1. ¡ATENCIÓN USUARIOS!










 








de 13 20 3 17 

9 jul. 2018 - Centro de Extensión de Mana. 9:00am a 6:00pm. Carretera #2, KM. 49.7. Barrio Tierras Nuevas Mana. 20. Para










 








3, 8, 10 y 17 

comprando 2 und. Tícket E.Leclerc. PARA CANJEAR EN. TU PRÓXIMA COMPRA. 100 % en la 2ª und. Vino blanco verdejo o tinto.










 








Pokal-Endwertung 2016-17 AWS 

11.03.2017 - RUF Benjamin. SC Scheidegg. 25. 25. 25. 75. 7. STADELMANN Vincent. SC Scheidegg. 25. 25. 25. 75. 7. WEGMANN Josef. SC Fischen. 25. 25. 25. 75 ... SC Sonthofen. 25. 25. 25. 25 (25). 100. 1. SCHMID Silja. SV MaierhÃ¶fen GrÃ¼nenbach. 25. 25










 








2016-17 NRCoC Spanish BW.indd 

del Equipo de Trabajo para las suspenciones (Solutions to Suspension Task Force). .... z. Mantener los ojos en sus propi










 








Academic calendar 2016/17 (UK) 

13 ene. 2016 - Term & Holiday Dates 2016/17. September ... 50 12 13 14 15 16 17 18. 2. 9 10 11 12 ... training day).
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